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Bonn besteht auf Israel -Vertrag
ist aber zu Verhandlungen bereit

Klare Stellungnahme zu den arabischen Beschwerden/ „Vertragstreue“
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Nachdem sich das Bundeskabinett
festem ausführlich mit den Spannungen in
den deutsch -arabischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen befaßt hatte , erklärte ein Regierungs¬
sprecher in Bonn , daß für die Bundesregierung
der „Wille zu weiteren Verhandlungen“ mit
den arabischen Staaten „das letzte Wort “ seL

Obwohl die arabische Delegation bei ihren
Verhandlungen in der Bundesrepublik sowohl
durch das Aufstellen der kategorischen Forde¬
rung nach Nichtratifizierung des deutsch- is¬
raelischen Wiedergutmachungsabkommensals
auch durch die Form ihrer Verhandlungsfüh¬
rung die Situation nicht erleichtert habe, stehe
die Bundesregierung auf dem Standpunkt,
daß die umstrittenen Fragen geklärt werden
könnten.

Nicht annehmbar sei für die Bundesregie¬
rung die Forderung auf Nicht-Ratifizierung
des Vertrags mit Israel. Die Vertragstreue

stehe für die Bundesregierung an erster
Stelle, zumal bei Abschluß des Vertrags be¬
schlossen worden war , das Abkommen kurz¬
fristig zu ratifizieren. Da diese Ratifizierung
angesichts der Überlastung des Bonner Par¬
laments jedoch nicht vor Anfang 1953 zu er¬
warten sei , stehe ausreichend Zeit zur Ver¬
fügung, um alle strittigen Probleme in Ver¬
handlungen zu klären.

Der Regierungssprecher betonte nachdrück¬
lich , daß in dem deutsch-israelischen Vertrag
sowohl gegen die Lieferung von kriegswichti¬
gem Material als auch hinsichtlich der Ver¬
hinderung eines Reexports nach Israel gelie¬
ferter deutscher Waren so scharfe Sanktions¬
bestimmungen enthalten seien , daß die arabi¬
schen Staaten keinen Grund hätten, eine Be¬
vorteilung Israels festzustellen. Das um so
weniger, als in der vergangenen Zeit die deut¬
schen Lieferungen an die arabischen Staaten
weit größer gewesen seien als die an Israel.

Eden lehnt Wyschinski -Vorschlag ab
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„Wiedervereinigung an Sowjetunion gescheitert“ / Lie soll bleiben König Gustaf VI . Adolf von Schweden ( links) feierte gestern seinen 70 . Geburtstag . — Recht»
Henry Lodg e, der von dem künftigen amerikanischen Präsidenten Dwight D. Eisenhoiuer
zum Verbindungsmann bei allen Regierungsstellen in Washington mit Ausnahme der Budget-
Abteilung ernannt wurde , hodge. der die „Eisenhower-for-Presidenf ' -Bewegung leitete , wird vor¬
aussichtlich einen wichtigen Posten im Kabinett — den des Verteidigungsministers ? — übernehmen

Fotos : Keystone und AP
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Bemerkungen zum Tage

NEW YORK . Der britische Außenminister
Eden hat in seiner großen politischen Rede
vor der UN-Vollversammlung gestern den
Vorschlag des sowjetischen Außenministers
Wyschinski , zur Beendigung des Krie¬
ges ln Korea eine neue Kommission einzuset¬
zen, mit der Begründung abgelehnt, daß damit
„den gegenwärtigen Schwierigkeiten in keiner
Weise abgeholfen “ werde.

Weiter hat der britische Außenminister sein
Beteuern darüber ausgesprochen , daß infolge
der mangelnden sowjetischen Bereitschaft im
letzten Jahr keine Fortschritte zur Wieder¬
vereinigung Deutschlands erzielt worden seien .

Man habe sich weder über freie deutsche
Wahlen noch über eine Regierung für Ge-
samtdeucschland einigen können, sagte Eden .
Während die von den Vereinten Nationen
eingesetzte Deutschlandkommission in der
Bundesrepublik jede Unterstützung erfahren
habe , sei ihr von der Ostzonenregierung nicht
einmal die Einreise gestattet worden. Der
Standpunkt der Westmächte sei aber gewesen ,
daß die erste Voraussetzung für den Abschluß
eines Friedensvertrages das Bestehen einer
frei gewählten gesamtdeutschen Regierung sei ,
die an den Verhandlungen teilnehmen könne.

Den bisherigen UN-Generalsekretär Trygve
L i e forderte der Außenminister auf , seinen
Entschluß , von seinem Posten zurückzutreten,

LONDON. Premierminister Churchill
hat Frankreich in einem eindringlichen Appell
aufgefordert, die tausendjährigen Gegensätze
zu vergessen und Deutschland mit Freundes¬
hand in die Gemeinschaft der Nationen zu¬
rückzuführen .

Churchill stellte die Deutschland- und die
Koreafrage in den Mittelpunkt seiner größ¬
ten außenpolitischen Rede des Jahres , die er
auf dem alljährlichen Bankett des Oberbür¬
germeisters von London vor etwa 800 Vertre¬
tern der Diplomatie und Wirtschaft hielt.

„Es kann keine wirksame Verteidigung der
europäischen Kultur und Freiheit geben , wenn
nicht ein neues Deutschland — entschlossen ,
sich von den gräßlichen Verbrechen des Hit¬
lerismus zu befreien — einen großen und be¬
deutenden Anteil an unserem System über¬
nimmt“ , rief der Premier beschwörend aus.
„Frankreich muß die Hand Deutschlands er¬
greifen. es in die Gemeinschaft der Nationen
zurückzuführen und damit den tausendjähri¬
gen Streit beenden, der Europa in Stücke zer¬
rissen und schließlich die ganze Welt zweimal
•n ein Blutbad und Gemetzel geführt hat .“

Fünf Millionen Kronen
Geburtstagsspende des schwedischen Volkes
STOCKHOLM. Der schwedische Minister-

Pr®.s 'dent Erlander überreichte König Gu¬
staf Adolf zu seinem 70. Geburtstag gesterneine Volksspende von fünf Millionen Kror\en .
P le Spende wurde durch Sammlungen aufge¬bracht und ist für einen Fonds zur Förderung
kultureller Zwecke bestimmt. Die Spende seiusr Dank des Volkes für das Interesse am
schwedischen Kulturleben , das der König stets
bewiesen habe, erklärte Erlander . König Gu-
? , ,Adolf habe in seiner Regierungszeitseine
Stellung als Mitbürger durch Schlichtheit und
Gerechtigkeitssinn gestärkt . Das schwedische
Volk schaue in Verehrung zu ihm auf.

noch einmal zu überprüfen . „Es würde ein
Unglück in dieser kritischen Zeit bedeuten,wenn wir die guten Dienste unseres General¬
sekretärs verlieren würden .“

Nach dem Rücktritt Lies
Nachfolgefrage bereitet Kopfzerbrechen

NEW YORK . Nach dem überraschenden
Rücktritt des UN-Generalsekretärs Trygve
L1 e am späten Montagabend haben Vertreter
der drei Westmächte gestern in New York
über die Wahl eines Nachfolgers beraten . Nach
Ansicht diplomatischer Kreise ist es jetzt
schwieriger als je zuvor , einen Kandidaten
zu finden , der für West und Ost annehmbar
ist. Da der Generalsekretär auf Empfehlung
des Sicherheitsrates von der Vollversamm¬
lung gewählt wird, unterliegt seine Ernen¬
nung dem Veto.

Die Sowjetunion würde sicher Kandidaten
aus Ländern ablehnen, die die UN-Seite in
Korea unterstützen . Damit würde der philip¬
pinische Botschafter in den USA , General
Carlos R o m u 1 o , ausscheiden, dessen Name
im Zusammenhang mit der Nachfolge bereits
in Gesprächen genannt wurde. Ferner gelten
als mögliche Anwärter der Perser Nasrollah
E n t e z a m , der Mexikaner Dr. Luis Padilla
Nervo und der Libanese Charles M a 1 i k.

Diese schon mehrfach seit Kriegsende, aber
wohl kaum in derart aufrüttelnder Form er¬
hobenen Forderungen Churchills gipfelten in
dem Aufruf: „Jedermann in Deutschland,
Frankreich oder Großbritannien, der diesen
Heilungsprozeß behindert oder aufhält , macht
sich schuldig , die Grundlagen zu untergra¬
ben , von denen die Rettung der ganzen
Menschheit vor Krieg und Tyrannei abhängt .“

STUTTGART . Ministerpräsident Dr . Maier
nahm in seiner Eigenschaft als Präsident des
Bundesrats gestern erneut zu der Behandlung
der Ratifikationsgesetze über die deutsch-al¬
liierten Verträge durch den Bundesrat Stel¬
lung. Dr . Maier sagte, in der letzten Sitzung
des Bundesrats sei die Auffassung vertreten
worden, daß schon nach der Ratifizierung der
Verträge durch den Bundestag und vor dem
Votum des Bundesrats die Klage der SPD
wieder möglich sei . Ob die SPD von dieser
Möglichkeit Gebrauch mache , . könne er nicht
sagen.

Der Bundesrat sei jedoch in diesem Falle an
keine Frist gebunden, innerhalb der er einen
Beschluß über die Verträge fassen müßte.
Eine Anrufung des Vermittlungsausschussessei nicht denkbar , da das Gesetz nur im gan¬
zen abgelehnt oder im ganzen angenommenwerden könne. „Es steht als ganz im Belie¬
ben des Bundesrats, die Ratifizierung hinaus¬
zuzögern .“

Dr . Maier wiederholte, der Bundesrat werde
so lange zuwarten, bis das Urteil des Bundes¬
gerichts vorliege Selbst wenn der Bundesrat
schon vorher den Verträgen zustimmen würde,würden sie nicht sogleich in Kraft treten , da
der Bundespräsident auf alle Fälle mit der

Gescheitert
hr . Trygve Lie, der Generalsekretär der

Vereinten Nationen, gibt für seinen Rücktritt
— bei dem nur der Zeitpunkt , nicht die Tat¬
sache überraschend kam — als Grund an , er
wolle einem Waffenstillstand ln Korea nicht
im Wege stehen. Nun ist zwar bekannt , daß
die Sowjetunion im Jahre 1950 der Wieder¬
wahl Lies zum Generalsekretär schärfsten
Widerstand entgegensetzte und seitdem offi¬
ziell sich nicht mehr an ihn wandte. Trotzdem
kann man nicht gut annehmen, daß die Ver¬
handlungen in der fernen Baracke von Pan
Mun Jon ausgerechnet an Lies Person 'geschei¬
tert seien. Dafür mögen militärische Über¬
legungen, ein Komplex von wirtschaftlichen
und politischen Gründen maßgeblich sein,aber nicht der Norweger Lie , der seit seiner
Amtsübernahme gewiß keine große politische
Rolle gespielt hat .

Wie hätte er das auch können? Nach der
Charta der UN ist er ein neutraler , über den
Parteien stehender Funktionär Dieser Rolle
ist er im großen und ganzen gerecht gewor¬den. Dennoch dieses Ergebnis? Das Eigen¬
artige ist , daß nicht nur die Sowjetunion mit
Lie unzufrieden war , auch in Amerika wurde
in zunehmendem Maße an ihm Kritik geübt.
Während aber der Kreml ihn als „Imperiali¬
sten“ bezeichnete , wurde ihm von Washington
vorgeworfen, in seinem Amt kommunistische
Einflüsse zu dulden, wenn nicht gar zu be¬
günstigen. In Wahrheit ist es so, daß die Tei¬
lung der Welt in zwei Lager ein Ausmaß an¬
genommen hat , in dem echte Neutralität nicht
mehr möglich zu sein scheint . Wir wissen hier

Verkündung so lange warten werde, bis die
Stellungnahme des Bundesverfassungsgerichts
vorliege.

Landwirf schaftsveiwaUung
Keine Ausweitung der Organisation

th . STUTTGART . Die von den drei Vorsit¬
zenden der südwestdeutschen Bauernverbände
in einer Aussprache mit dem Ministerpräsiden¬
ten vorgebrachten Bedenken über die Organi¬
sation der Landwirtschaftsverwaltung im
neuen Bundesland werden vom Stuttgarter
Kabinett nicht geteilt. Ministerpräsident Dr.
Maier erklärte gestern, dem Wunsche der
Landwirtschaft nach einer selbständigen Ab¬
teilung für Landwirtschaft bei den Regie¬
rungspräsidenten könne nicht entsprochenwer¬
den, da sonst auch selbständige Abteilungen
für Arbeit und für Wirtschaft gebildet wer¬
den müßten Die Zusammenfassungdieser drei
Sparten in einer Abteilung, wie es geschehen
sei , sei aus Gründen der Sparsamkeit erfor¬
derlich. Eine Korrektur könne nur durch die
Landesversammlung bei der Beratung des
neuen Staatshaushaltes vorgenommen werden,
sei aber unwahrscheinlich.

nicht, ob Lie ein überragender Kopf war.Aber wir meinen beinahe, seine Aufgabe wäre
auch über die Kräfte eines anderen Mannes
gegangen . Das wird sich jetzt zeigen , wenn
das Tauziehen um den Nachfolger beginnt.
Eine wirklich neutrale Persönlichkeit zu fin¬
den, die gleichzeitig profiliert genug ist. um
wenigstens in etwa den Charakter der über¬
geordneten Weltinstanz zu verkörpern , dürfte
fast unmöglich sein . Wird niemand gefunden,muß Lie vorläufig im Amte bleiben . Wir wä¬
ren nicht überrascht, wenn ein solches Provi¬
sorium von langer Dauer wäre. Die Schwie¬
rigkeiten mit dem Generalsekretär sind die
Schwierigkeiten der UN selbst. Und diese ste¬
hen nicht vor ihrem Ende .

Stevensons Zukunft
rp. Wer geglaubt hatte , Gouverneur Ste¬

venson , der gegen Eisenhower unterlegene
Präsidentschaftskandidat der Demokraten,werde sich ins Privatleben zurückziehen,mußte sich von Stevenson selbst eines Besse¬
ren belehren lassen . Zwar hatte Stevenson
unter dem ersten Eindruck der Niederlage,unmittelbar nachdem diese feststand , auf die
Frage eines Journalisten , ob er sich 1956 wie¬
der aufstellen lasse , in seiner witzigen und
schlagfertigen Art geantwortet: „Untersucht
den Mann auf seinen Geisteszustand“

, und
zwar hat Stevenson auch seinen Posten als
Gouverneur von Illinois an einen Republi¬kaner verloren. Aber nach einer Serie von
Besprechungen mit dem Vorsitzenden der De¬
mokratischen Partei , Mitchell , seinem Wahl -
Manager Wyatt und einigen anderen demo -
kratichen Führern hat der unterlegene Prä¬
sidentschaftskandidat doch bekanntgegeben,daß er sich weiter der Arebit in der Demo¬kratischen Partei widmen werde. Diese vor¬
sichtige Wendung bedeutet nach amerikani¬
schem Sprachgebrauch, daß er versuchen will ,die Führung der Partei zu behalten, die mit
seiner Aufstellung automatisch aus den Hän¬
den Präsident Trumans in die seinigen über¬
ging . Stevenson erreichte übrigens bei dieser
Wahl trotz seiner Niederlage eine größereStimmenzahl als die , mit der Truman 1948
den republikanischen Kandidaten Dewey
schlug . Man ist in der Umgebung Stevensons
der Meinung , daß an der Wahlniederlage we¬
der Stevensons Persönlichkeit noch die Art,wie er den Wahlkampf führte , die Schuld tra¬
gen . sondern daß die Mängel der Truman-
Administration allmählich so offensichtlich ge^
worden waren, daß das Gefühl übermächtig
wurde, es sei Zeit für einen Wechsel Steven¬
son ist trotz seiner Niederlage sowohl in den
Augen des amerikanischen Volkes als auch
vor allem der Welt aus dem Wahlkampf mit
größerer Statur herausgekommen, als er hin¬
eingegangen ist. Wenn Stevenson jetzt die
Führung der demokratischen Partei in der
Hand zu behalten trachtet und versuchen
wird die alte in Jahren Machtausübung
korrumpierte und verbrauchte Parteimaschi¬
nerie mit neuem Geist zu erfüllen so wird er
keinen leichten Stand haben Man kann den
weiteren Weg dieses so plötzlich am inter¬
nationalen Himmel aufgestiegenen Sterns nur
mit großem Interesse weiterverfolgen.

Churchill wendet sich an Frankreich
„Deutschland die Freundeshand reichen “ / Ein flammender Aufruf

Dr. Maier : Im Belieben des Bundesrats
Keine Ratifizierung der deutsch -alliierten Verträge vor Karlsruher Entscheidung

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
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1 Million Franken itir DVP-Saar
Weiße Stecknadeln „ausverkauft“

hf. BONN. Wie die Parteikorrespondenz der
SPD gestern meldete, hat die an der Saar zu¬
gelassene Demokratische Volkspartei von
französischer Seite eine Million Franken als
Wahlzuschuß erhalten. Nach Auffassung der
Bonner FDP bedeutet die Zulassung der De¬
mokratischen Volkspartei ein Täuschungsma¬növer, mit dem die Bevölkerung an der Saar
über das Fortbestehen des Verbots der DPS
(Demokratische Partei Saar) hinweggetäuschtwerden soll.

Von maßgebender Seite der verbotenen
DPS wurde erklärt , daß sich die Parteifüh¬
rung gegen die als separatistisch anzusehende
Volkspartei eine Klage wegen Verletzung des
Namensrechts vorbehält. Aus Kreisen dieser
Partei wurde in Bonn ein Aufruf bekannt,mit dem die Bevölkerung der Bundesrepublik
aufgefordert wird, an Freunde und Bekannte
an der Saar weiße Stecknadeln mit der Post
zu senden, nachdem diese Nadeln zum Erken¬
nungszeichen der deutsch gesonnenen Opposi¬
tion geworden und seit dieser Zeit nicht mehr
käuflich zu erwerben sind .

Sdiu denabkommen Anfang 53
hf. BONN. Der Leiter der deutschen Dele¬

gation bei den Londoner Schulden Verhand¬
lungen , Präsident Abs , gab gestern einen
Zwischen bericht über den Stand »der Ver¬
handlungen, die auf Grund des im August ab¬
geschlossenen Vorabkommens in London ge¬führt werden. Gleichzeitig holte Abs Kabi¬
nettsentscheidungen über einzelne ungeklärte
Fragen, wie z . B . Transferangelegenheiten,ein . Wie ein Regierungssprecher bekanntgab,
wird mit einem Abschluß der Londoner Ver¬
handlungen. die Deutschlands Schulden ge¬
genüber 65 Staaten betreffen, im Laufe des
Dezember gerechnet, so daß die Unterzeich¬
nung des Regierungsabkommens im Januar
1953 möglich wäre.

„Nur ein Schwarzhändler zahlte “
Der Frankfurter Bankprozeß / Eine Verhandlung mit Schacht

DIE MEINUNG DER ANDERN

FRANKFURT . Die letzte Verhandlung im
Prozeß um die jüdische Industrie- und Han¬
delsbank vor der ersten Strafkammer Frank¬
furt drehte sich fast ausschließlich um das
Gesellschaftskapital. Der angeklagte Bank¬
kaufmann Wilhelm M a r r i e n sagte aus, auf
das nominelle Gesellschaftskapital von einer
Million Mark habe nur der Gesellschafter
Rachmiel B a w n i k 500 000 Mark eingezahlt.
Der zweite Gesellschafter, der ins Ausland ge¬
flohene Leopold H e i t n e r , habe seinen An¬
teil nie entrichtet. Marrien will von Anfang
an auf das Ausscheiden des Gesellschafters
Bawnik hingearbeitet haben, der den gesam¬
ten illegalen Tabak- und Kaffeehandel in Ber¬
lin organisiert habe.

Marrien berichtete dann von einer Bespre¬
chung eines Konsortiums britischer, ameri¬
kanischer und Schweizer Banken unter dem
Vorsitz von Dr. Hjalmar Schacht im Mal
1950 über die Verwendung der Wiedergutma¬
chungsgelder, die nach einem Vorschlag Dr.
Schachts als Grundlage einer Dollaranleihe für
Schiffsbauzwecke bei einer Bank in Deutsch¬
land gesammelt werden sollten . Zu diesem
Zweck sei Baron Alexis von Goldschmidt -
Rothschild von den amerikanischen und
britischen Banken aufgefordert worden, die
jüdische Handelsbank zu übernehmen.

Burkert w 5rd entlastet
Sachverständiger: Hauptzeuge„rechthaberisch''

WEIDEN . Der HauptbelastungszeugeJohann
K ö s 11 e r im Wiederaufnahmeverfahren ge¬
gen den wegen Mordes zu zwölf Jahren Zucht¬
haus verurteilten Zollassistenten Hans Bur¬
kert wurde vor dem Weidener Schwurge¬
richt in einem psychologischen Gutachten als

Kleine Weltchronik
Wieder Weihnachtsbeihilfe für Bedürftige ?

Stuttgart . — Der sozialpolitische Ausschuß der
Verfassunggebenden Landesversammlung kam
überein , auch in diesem Jahr wieder eine Weih¬
nachtsbeihilfe an Fürsorgeempfänger . Arbeitslose
und Arbeitlosenfürsorgeempfänger zu zahlen .

Pressekonferenz von der Polizei aufgelöst .
Stuttgart . — Eine für gestern angesetzte Presse¬
konferenz der „ Gesellschaft für deutsch -sowjeti¬
sche Freundschaft “ wurde in Stuttgart von der
Polizei aufgelöst . Die Gesellschaft war vor eini¬
gen Tagen durch Erlaß des Innenministeriums
verboten worden .

Hoffnung für 4080 Auswanderer . Frankfurt . —
Uber 4000 Deutsche , deren Einwanderungsanträge
nach den USA in den letzten Jahren wegen ihrer
Bindungen zu nationalsozialistischen Organisatio¬
nen abgelehnt worden waren , werden durch das
Ende Dezember in Kraft tretende neue amerika¬
nische Einwanderungsgesetz doch noch eine
Chance auf Auswanderung erhalten .

„Held der Arbeit “ geflüchtet . Berlin . — 10 000
Ostmark , den Titel „ Held der Arbeit “ und ein
Baudarlehen von 20 000 DM verschmähte ein
Werkkolonnenführer einer Karbidfabrik in Pie -
sterritz (Ostzone ) und flüchtete zwei Tage vor
der feierlichen Ernennung nach Westberlin , weil
er „den Zirkus nicht mehr mitmachen “ könne .'

Parade zum Waffenstillstandstag . Paris . — Sol¬
daten aller Waffengattungen zogen am gestrigen
Jahrestag des Waffenstillstands von 1918 in Paris
vor dem Präsidenten der Republik . Vincent
Auriol vorbei , der anschließend traditionsgemäß
am Grabmal des Unbekannten Soldaten und am
Denkmal Clemenceaus Blumen niederlegte . Auch
in Belgien und Dänemark fanden Gedenkveran¬
staltungen statt

Bundestags -Delegation in Italien . Rom . — Die
elf deutschen Bundestagsmitglieder unter Füh¬
rung von Bundestagspräsident Ehlers , die zur
Zeit den Besuch italienischer Abgeordneter in der

Bundesrepublik erwidern , besuchten gestern die
Ruinen dei Villa Kaiser Hadrians und die Villa
d ’Este und wurden später vom Präsidenten der
italienischen Abgeordnetenkammer . Giovanni
Gronchi , empfangen .

Großbritannien ratifiziert . Straßburg . — Groß¬
britannien hat als erster der 15 Mitgliedstaaten
des Europarates das Zusatzprotokoll zur euro¬
päischen Konvention über die Menschenrechte
ratifiziert , das den Eltern die freie Bestimmungder religiösen und weltanschaulichen Erziehung
ihrer Kinder sichert , das Recht auf Privateigen¬
tum schützt und die Unterzeichnerstaaten zur
Durchführung freier und geheimer Wahlen ver¬
pflichtet .

Wohieb überreichte Beglaubigungsschreiben .
Lissabon . — Unter dem Jubel einer großen Men¬
schenmenge wurde ln Lissabon zum ersten Male
die Flagge der Bundesrepublik gehißt , während
der deutsche Gesandte Leo Wohieb dem Präsi¬
denten Craveiro Lopes im Belem -Palast sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichte .

Manöver im Mittelmeer . Smyrna . — Höhe¬
punkt und Abschluß der zehntägigen Mittelmeer¬
manöver der Atlantikpaktstreitkräfte wird heute
eine großangelegte Landung von amerikanischen ,
französischen , italienischen und griechischen
Truppen an der westtürkischen Küste bei Smyr¬
na sein .

Franzosen im Vormarsch . Hanoi . — Die Streit¬
kräfte der französischen Union sind in Indochina
weiter nach Nordwesten vorgerückt und nähern
sich dem Nachschubstützpunkt der Vietminh in
Tuyen Kuang . Andere französische Verbände be-
flndeB*' Sich auf dem Vormarsch nach Yen Bay ,dem wichtigsten Stützpunkt der abgeschnittenen
Vietminh .

Auflebende Kampftätigkeit . Seoul . — Nach
dreitägiger Pause sind gestern in Korea die
Kämpfe um die Bergkette von Kumhwa mit
einem schweren Angriff chinesischer Infanterie
auf die Scharfschützenhöhe wieder aufgelebt .

rechthaberische und eigenwillige Persönlich¬
keit charakterisiert . Er beharre auf seiner An¬
sicht , bis ihm das Gegenteil bewiesen werden
könne. Bezeichnend dafür sei seine Aussage:
„Bringen Sie mir einen anderen Mörder, dann
lasse ich mich überzeugen, und Sie können
mir den Kopf abschlagen.“ Verleumdungs¬
sucht und Lügenhaftigkeit seien bei Köstler
jedoch nicht festzustellen. Den Aussagen von
Frau Köstler sei keine große Bedeutung bei¬
zumessen , da sie sich fast ausschließlich von
ihrem Mann leiten lasse

Burkert wurde im Oktober 1947 für schul¬
dig befunden, am 12. September 1946 seinen
Kollegen Gustav Bolz in der Zolldienststelle
Mammersreuth bei Waldsassen ermordet zu
haben. Er wurde in der Hauptsacheauf Grund
der Aussage des Ehepaares Köstler zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt , die behaupteten ,
im Mondenschein erkannt zu haben, wie Bur¬
kert in der Tatnacht aus dem unter ihrer
Wohnung liegenden Mordzimmer sprang.

Demonstration mit Sprengstoff
Attentäter Brecht: Gegen Remilitarisierung
zr. KARLSRUHE . Vor der großen Straf¬

kammer des Bundesgerichts in Karlsruhe be¬
gann gestern der Prozeß gegen den 25jährigen
Hilfsarbeiter Reinhold Brecht , der am
7 . Februar dieses Jahres ein Sprengstoffatten-
tat gegen das Bundesverfassungsgericht ver¬
sucht hatte . Die Sprengstoffladung, die Brecht
aus Kaliumchlorat und rotem Phosphor selbst
hergestellt hatte , war jedoch nicht explodiert.

Er wollte, wie er während der Verhandlung
äußerte , auf seine Weise gegen die damalige
Wehrdebatte im Bonner Bundestag demon¬
strieren . Als Gegner der deutschen Wieder¬
aufrüstung habe er mit seinem „Feuerwerk
den Militaristen auf drastische, aber humane
Weise eins auswischen wollen “ . Seiner Mei¬
nung nach wäre die deutsche Remilitarisie¬
rung für die verantwortlichen Politiker schon
bei der ersten Wehrdebatte in Bonn eine be¬
schlossene Sache gewesen . „Mit der Explosion
im Bundesverfassungsgericht wollte ich ein
Signal geben , daß uns das Fell über die
Ohren gezogen werden soll“ , versicherte
Brecht.

Kritik an Schuman
Hauptthema der französischen Zeitungen

ist gestern die Rede Außenminister S c hu¬
man s vor der VN über Marokko und Tu¬
nesien . Schuman hat im allgemeinen keine
günstige Presse . So schreibt das linksgerich¬
tete Blatt „ C o mb a t":

„Es wäre wünschenswert gewesen , wenn die
Rede des französischen Ministers ein höheres
Niveau gehabt hätte und von einer höheren
Warte aus gehaiten worden wäre . Sind nicht die
Schwierigkeiten , denen sich Frankreich in Nord¬
afrika gegenübersieht , sozusagen die direkten
Folgen des Kalten Krieges ? Es ist schade , daß
Schuman nicht daran gedacht hat diese Verbin¬
dung aufzudecken , die es ihm erlaubt hätte , die
tiefsten Ursachen des Problems darzulegen Aber
das hätte den Minister dazu geführt , den Finger
auf die Wunde zu legen , das heißt , die amerika¬
nische Haltung gegenüber Nordafrika zu erörtern
und damit die ganze Frage der französisch -ame¬
rikanischen Beziehungen aufzurollen .“

Im Zeichen der Konsolidierung
Das Ergebnis der Gemeindewahlen in drei

Ländern wird in der Schweizer Presse dahin¬
gehend kommentiert , daß eine „ Konsolidie¬
rung der politischen Lage “ in der Bundes¬
republik festzustellen sei Die „ Baseler
Nachrichten “ schreiben :

„Stellt man das objektiv Feststellbare voran,so läßt die hohe Wahlbeteiligung , deren Spitzen
teilweise über 80 Prozent liegen und die im
Durchschnitt 70 Prozent erreichte , eine Schlußfol¬
gerung eindeutig zu . Sie geht dahin , wie wenig
es mit der immer wieder behaupteten Interesse¬
losigkeit der deutschen Bürger am politischen
Leben in der Tat auf sich hat . Auf der anderen
Seite aber schränkt gerade diese hohe Wahlbe¬
teiligung jede Vergleichsmöglichkeit mit voran¬
gegangenen Wahlen entscheidend ein , zumal zu¬
gleich der Kreis der Wahlberechtigten erheblich
größer geworden ist . Registriert man . daß di«
CDU im Gesamtergebnis von 36,9 Prozent auf 35 .8
zurüdcgegangen ist , die SPD von 32,3 auf 38.S
Prozent gestiegen ist , so liegt darin doch ein sehr
sprechender Beweis für die Stabilität , zu der di«
Verhältnisse in der Bundesrepublik offenbar ge¬
diehen sind . Nimmt man noch hinzu , daß di«
freien Demokraten vielleicht unter Aufsaugung
weiter rechts stehender Kreise einen Zuwachi
von 12,1 auf 12,8 Prozent zeigen , so hat die Bon¬
ner Koalition in Nordrhein -Westfalen , da die
Deutsche Partei mit 0 .5 Prozent abgeschlossen
hat , 48,9 Prozent für sich gegen 36,3 Prozent der
sozialdemokratischen Opposition .“

Selbstversorgung zu 75 Prozent
17,3 dz GETREIDE-ERTRAGje ha

19,5 dz
24,1 dz

24,3 dz
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Für 36 von den 48 Millionen Einwohnern der Bundesrepublik konnte im letzten Jahr die west¬
deutsche Landwirtschaft ausreichend Nahrungsmittel erzeugen ; rund ein Viertel der Bevölkerung
blieb auf die Einfuhren angewiesen , ln den letzten SO Jahren ist die landwirtschaftliche Nutzfläche
im Verhältnis zur Bevölkerung um über 50 Prozent zurüdcgegangen . Jeder der beiden Weltkriege
brachte durch die Verringerung des deutschen Gebietes eine scharfe Einschnürung des Nahrungs¬
raumes . Nur dadurch , daß die H ektarerträge von 17 auf 24 Doppelzentner bei den Hauptgetreide -
arten gesteigert werden konnten , hat die deutsche Landwirtschaft ein noch höheres Nahrungs¬
mitteldefizit verhindern können .
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Heinz war sehr geladen auf den Mann , der
den „ Fixio “ erfunden hatte . Zwei Stufen auf
einmal nehmend , sprang er die knarrende
Treppe des düsteren Hinterhofgebäudes em¬
por , wobei die Apparate in seinem schwar¬
zen Musterkoffer metallisch klapperten . Hart
und bestimmt klopfte er an die Tür von Klirr
u . Co

„Herein !“ rief eine piepsige Kinder - timme .
Die Tochter des Erfinders tippte hochroten
Kopfes mit zwei Fingern auf einem Museums¬
stück von Schreibmaschine . Eben hatte der
Papa die Tür hinter sich zugeworfen , empört
über die unbegabte Tochter , die „Provision “
schon wieder mit „ w “ geschrieben hatte . —
„Ist die Kompagnie zu sprechen ? “ fragte
Heinz . Das Kind wies gegen die Tür , hinter
der Klirrs Kompagnon eben verschwunden
war

„ Ich bin nicht dal “ schrie eine Stimme auf
das Klopfen zurück , worauf Heinz seelenruhig
eintrat .

„Na ? “ sagte ein Mann mit safranblondem
Haar und vielen , vielen Sommersprossen , wo¬
bei er fragend auf den Koffer blickte , der vor
ihm mit Nachdruck auf einen wackligen Tisch
gepflanzt wurde .

„ Ich mache nicht mehr mit !“ erklärte Heinz .
„ Hier haben Sie Ihre aussichtsreiche Erfin¬
dung , geben Sie mir meine Kaution zurück “.

„Ja , was denn , was denn , wieso ? “ Der Er¬
finder des „ Fixio “ tat sehr erstaunt , obgleicher an derartige Szenen gewöhnt war

„ Ich rede mich heiser , ich laufe mich lahm ,Ich bin der Verblödung nahe — und alles ver¬
geblich . In sechs Tagen zweiundzwanzigFixio verkauft , Reingewinn vier Mark vierzig
Pfennig . Ist das vielleicht eine gewinnbrin¬

gende Erfindung ? “ — „ Die Erfindung ist gut ,
aber Sie müssen Geduld haben .“

„Geduld ! Was Sie mir sagen . Als ob ich die
nicht genügend bewiesen hätte . Aber was
nützt alle Geduld , wenn die Leute die Tür
schon wieder zugemacht haben , bis ich diesen
Bandwurm von Wort , Ihren Speckwürfel¬
schneideapparat „Fixio “ heraushabe ? Oder
wenn ich gar nicht dazu komme , weü die
Leute beim Anblick meines Kindersarges
schon schreien : „ Wir brauchen keinen Staub¬
sauger !“ Aber jetzt habe ich keine Geduld
mehr , machen wir die Sache kurz : Ich bitte
um meine Kaution . “ — „Aber , mein lieber
Herr Walthari , warum denn die Flinte so
rasch ins Korn werfen ? Die Erfolge sind
wechselnd . Vielleicht verkaufen Sie in dieser
Woche hundert Stück “

„ Vielleicht , vielieicht auch nicht . Nein , ich
gebe den Laden auf “

„Demnächst ist Jahrmarkt . Mieten Sie
einen Stand , Sie werden sicher ein glänzendes
Geschäft machen .“

„Sehr verbunden für Ihren Tip , lieber Herr
Schimmelweiß . Aber mich mit Ihrem Speck¬
würfelschneideapparat auf den Jahrmarkt
zu stellen , soweit bin ich noch nicht . Schließ¬
lich habe ich ja noch meine Kaution als letzte
Rettung . Also bitte , es bleibt dabei .“

„Es tut mir leid , Herr Walthari , sehr leid .
Sie sind ein gebildeter Mann , Sie wissen mit
allen Kreisen umzugehen , Sie haben ein
ebenso gewinnendes wie imponierendes Auf¬
treten , vor allem auf die Frauen müßten Sie
doch . .“

„ Danke für Ihre gute Note , Herr Schimmel¬
weiß , aber eine Banknote hilft mir mehr .
Also bitte : bemühen Sie sich zu Ihrem feuer¬
sicheren Geldschrank “

„Ja . es tut mir leid . Herr Walthari , es ist
mir geradezu peinlich , aber — im Augenblick
bin ich gar nicht in der Lage , Ihnen Ihre
Kaution herausgeben zu können Herr Klirr
ist verreist , und ohne ihn kann ich nichts un¬
ternehmen “

„So ? Wann kommt er denn wieder ? “
„ Vielleicht fragen Sie Mitte der Woche

wieder einmal vor .“

„Nett . Aber was hat er schließlich dabei zu
tun ? Sie haben doch auch ohne Herrn Klirr
die Kaution entgegengenommen ? “

„ Gewiß . Aber er hat die Schlüssel zum
Geldschrank .“ — „Sehr nett ! Ein vorsichtiger
Mann , muß man sagen Aber Sie werden doch
über so viel verfügen , um mir wenigstens
einen Teil auszahlen zu können ? “

aber ohne Klirr
bin ja nur der
Mann , der das

„Tut mir aufrichtig leid ,
kann ich nichts machen . Ich
Erfinder , und Klirr ist der
Geld hat , verstehen Sie ? “

„So ? Hat er überhaupt Geld ? “

„Oh , da brauchen Sie keine Sorge zu haben ,Herr Walthari Sie bekommen ihr Geld . Nur
Geduld müssen Sie haben .“

„ Das sagen Sie gut , aber mir liegt gar nichts
an einem Geduldsspiel . Ich komme am Mitt¬
woch wieder Ich hoffe sehr , mein Geld ausge¬
zahlt zu erhalten , andernfalls schneide ich
Herrn Klirr mit seinem eigenen Apparat in
Würfel Ein Druck — ein Zuck — DRP , ge¬
nannt Fixio ! Empfehle mich . Herr Schimmel¬
weiß . Am Mittwoch , nicht wahr ? Bereiten Sie
Herrn Klirr schonend vor !“

Der Mann , der nur der Erfinder war , lä¬
chelte blaß , und Heinz warf die Tür knallend
hinter sich zu

Die Tochter des Erfinders , ihren Vater ver¬
mutend , tippte eifrig mit zwei Fingern : „ . . .
und ist deshalb bei Uebertragung dieses aus¬
sichtsreichen Postens die Stellung einer Kau¬
tion erforderlich . “ —

Heinz war jetzt noch mehr geladen auf den
Erfinder des Fixio Aber bereit sein ist alles !
zitierte er und beschloß , sich weder voreilig
noch kräftevergeudend zu ärgern . Jedenfalls
fühlte er sich ohne den Kindersarg in der
Hand um vieles freier , und die unverkauften
Speckwürfelschneider bedrückten ihm nicht
mehr das Herz . Dafür beschattete die Kaution
seine Seele . Die Kaution , die in festen Händen
war und vielleicht bleiben würde Genau so
wie die Speckwürfel im Fixio Denn eher ge¬
länge es , einem Löwen seine Beute zu ent¬
reißen , als dem Fixio die Speckwürfel . Das
war der wunde Punkt der Erfindung : der

Apparat würfelte den Speck wohl höchst sym¬
metrisch , aber er war nicht gewillt , diese
Symmetrie zerstören zu lassen Mehrere Haus¬
frauen hatten infolgedessen nicht nur den
Fixio verwünscht und in einem Wutanfall den
Apparat zertrümmert , sondern dem Verkäu¬
fer der Küchenneuheit ein ähnliches Schick¬
sal zugedacht . Dergleichen sprach sich herum
und bewirkte das Gegenteil einer Geschäfts -
beiebung .

Also Abschied von „ Fixio “ und ohne Trä¬
nen Vielleicht auch von der Kaution , aber
nicht ohne Kampf Und nun ?

Wieder einmal ohne Beschäftigung Eine Er¬
fahrung mehr , ein Beruf weniger . Gewinn :
vier Mark vierzig Pfennig Verlust : ein paar
Stiefelsohlen . Die Moral von der Geschichte :
Lerne leiden , ohne zu klagen !

Nein , klagen kommt gar nicht in Frage . Dal
Wetter ist herrlich , der Anzug noch gut . die
Stimmung zuversichtlich . Damit läßt sich
immerhin etwas anfangen Also : wie bekämpfe
ich die Arbeitslosigkeit ? Jeder annehmbare
Beruf kommt in Betracht , ausgenommen
Staubsauger und Fixio

Warum nicht einmal das Geld suchen , dal
auf der Straße liegen soll ? Nur nicht zaudern ;
zugreifen , wo sich Gelegenheit bietet . Ich lebe
in einer Kunststadt , warum nicht einmal
Fremdenführer spielen ? Etwas besser als die
Fremden kennt man sich doch wohl aus Also
auf zum Bahnhof und nach Opfern Ausschau
gehalten

Halt , eine Dame mit Koffer Schon eine
Gelegenheit . Die Krawatte in Ordnung 8e‘
bracht , das liebenswürdigste Gesicht aufgesetzt ,
los ' .

„ Verzeihung , meine Dame , vielleicht darf
ich Ihnen behilflich sein ? Vermutlich sind Si*
fremd hier ? Ich stehe Ihnen gern zur Ver-
fügung " .

„ Oh , Sie sind sehr liebenswürdig , Sie s*na
zu gütig ! Aber ich reise ab . will zum Bahn¬
hof , ich muß leider schon abreisen “

„ Aber dann darf ich Ihnen vielleicht Int
Gepäck ? “

„ Wirklich liebenswürdig , ich bin Ihnen s°
dankbar .“

(Forts, folgt.) ^
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Wir gratulieren
Frau Luise Schuon , geb . Rauser, Markt-

itraße 11, feiert heute den 71 . Geburtstag.
Herzlichen Glückwunsch.

Geistliche Abendmusik in der Stadtkirche
Das Orchester der beiden Oberschulen in

Nagold unter Leitung von Emst P ä t z o 1 d
hatte mit Herbert L i e d e c k e (Stuttgart ) am
Sonntagabend zu einer Kirchenmusik in die
Stadtkirche eingeladen. Mit dem Choral
„Komm, heil’ger Geist“ von J . S. Bach wurde
der Abend eingeleitet. Herbert Liedecke zeigte
bei diesem grandiosen Werke seine Meister¬
schaft auf der Orgel; auch das folgende Vor¬
spiel zur Kantate 49 atmete Bach ’schen Geist
ln vollen Zügen. Die Variationen über den
Choral „Ein feste Burg“ von D. M. Gronau
gaben Liedecke die Gelegenheit, die erneuerte
Nagolder Orgel mit allen ihren Registern und
ln allen Klangfarben ertönen zu lassen. Das
Orchester spielte die Kirchensonate in A-dur
von J . Rosenmüller. Die feierlichen Grave-
Sätze gaben der Abendmusik ihr festliches
Gepräge ; das Orchester konnte sich in den
flüssigen Sätzen voll ausspielen. So kam das
Werk zu einer eindrucksvollen Wiedergabe.

Auf die Musik von Johann NepomukDavid war man besonders gespannt. Der
67jährige Komponist ist Professor an der
Stuttgarter Musikhochschuleund gilt als einer
der führenden Männer Deutschlands auf dem
Gebiet der modernen Musik. Trotz aller
„modernen “ Klänge ließ David in der von H.
Liedecke sehr sauber gespielten Fantasie über
„Ein feste Burg" die klare Linie der Choral-
melodie nicht vermissen. Dabei erwies sich,daß auch die moderne Musik nicht nur rein
formal etwas zu sagen hat . Den Beschluß
machte das Konzert für Orgel und Orchester
in G -moll von G . F. Händel. Besonders in der
prachtvollen Passacaglia im 2 . Satz zeigte sich,wie fein Orgel und Orchester aufeinander ab¬
gestimmt waren . E i n Klangkörper musi¬
zierte , man empfand dies mit großer Freude.
Dieses noch junge Laienorchester besitzt ein
be ältliches Niveau.

Nur schade , daß solche mit großer Liebe
urd Sorgfalt vorbereiteten Abende, die dem
Hörer eine wirklich stilvolle Kirchenmusik
vermitteln, meist so schwach besucht sind. Hat
man so wenig Interesse dafür ? Allen Mit¬
wirkenden sei an dieser Stelle für die Feier¬
stunde am Sonntagabend gedankt. Man möge
sich trotzdem nicht entmutigen lassen. K. Z.

Der Bürger muß zum Wort kommen
Aus einem Vortrag von Dr . Zimmerle/Tübingen in der Nagolder Bürgerversammlung

Wir gratulieren
Haiterbach. Herr Johannes Großmann, Bö-

linger Straße 103, kann heute den 74. Geburts¬
tag .feiern. Herzlichen Glückwunsch.
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Vortragsabend für Fauen und Mädchen
Schwester Elly Zimmermann hält für Fauen

und Mädchen am heutigen Mittwochabend
*/ -' 8 Uhr im Kinderschüle einen Vortrag . Den
Frauen und Mädchen wird dieser Vortrag
wärmstens empfohlen.

Die 60er und 50er feierten
Übers Wochenende hielten die Altersgenos¬

sen des Jahrgangs 1892 ihre 60iger Feier im
G sthaus zum „Bären“ ab. Herr Memminger
(Stuttgart) konnte viele alte Schulkameraden
aus nah und fern begrüßen. Am gleichen Tag
feierten die Alterskameraden von 1902 ihre
Jahrgangsfeier. Bei beiden Feiern herrschte
frohe Stimmung.

Auf Einladung von Bürgermeister und Ge¬
meinderat hielt Rechtsanwalt Dr. Zimmerle
(Tübingen) , der Vorsitzende des Schutzbundes
für Staatsbürgerrechte , am Freitag in der Na¬
golder Bürgerversammlung einen Vortrag, aus
dem wir einen Auszug veröffentlichen.

Der Staat darf nicht Selbstzweck sein , er
muß vom Bürger getragen und kontrolliert
werden. Die Staatsgewalt geht in der Demo¬
kratie vom Staatsbürger aus ; er hat deshalb
Anspruch darauf , vor allen Übergriffen der
Staatsgewalt geschützt zu werden. Die staats¬
bürgerlichen Rechte sind zwar gesetzlich
(Grundgesetz) verankert , aber überall wollen
sich immer wieder „kleine Diktatoren“ breit
machen, wenn man nicht den Mut aufbringt ,ihnen entgegenzutreten. Der Bürgerstolz, das
Bewußtsein, verantwortlich am öffentlichen
Geschehen teilzuhaben, ist heute weitgehend
verlorengegangen. Es gilt, auch die Jugend,
welche die Vorgänge sehr kritisch beobachtet,dafür zu gewinnen; dies ist nur möglich , wenn
wir Älteren selbst ein gutes Beispiel geben. Es
gilt, anzukämpfen gegen die furchtbare Büro¬
kratie und das Fragebogenwesen, die den le¬
benden Organismus des Staates zerstören . Die
Schicksalsfragen unseres Volkes können nur
ln aufbauender Zusammenarbeit von Bürger
und Staat gelöst werden. Das Forum gibt
dem Bürger die Gelegenheit, die „unmittel¬
bare Demokratie“ weiter auszubauen, denn
„in einem solchen Saal kann vieles geklärt
werden , was sonst nie geklärt wird !“ Man darf
nicht resignieren , denn das Gefühl der Ohn¬
macht und Gleichgültigkeit ist der „Sargnagel
der Demokratie“ . Die Grundlagen zu dieser
echten demokratischen Staatsauffassung (Bei¬
spiel Schweiz ) können im neuen Südweststaat
geschaffen werden . Es ist zu hoffen, daß sie
auch in einer neuen Gemeindeordnung zum

Ausdruck kommen.
Dr. Zimmerle berichtete über die Organi¬

sation „Der Bürger im Staat “
, die in Nord¬

württemberg schon außerordentliche Erfolge
erzielt hat . Er machte den Vorschlag, auch bei
uns Jungbürgerfeiern einzuführen , denn die
Jugend kann nur dadurch gewonnen werden,daß man ihr vertraut und ihr eigene Verant¬
wortung überträgt . Die erwähnte Organisa¬
tion bringt nach Vorbesprechung neue Vor¬
schläge an den Bürgermeister heran , bildet
Schlichtungsausschüsse für Wohnungsfragen
und Wohnrecht, befaßt sich mit der Flücht¬
lingsunterbringung usw. Sie ist eine Selbst¬
hilfeorganisation der Bürgerschaft, die über¬
parteilich und überkonfessionell zusammen¬
gesetzt ist. Eine weitere Forderung ist die Be¬
schränkung der Staatsaufsicht auf die Gesetz¬
mäßigkeit der Verwaltung. Das Ideal ist im¬
mer die „freie Gemeinde im freien Staat“ . Die
am Gängelband geführte Gemeinde verliert
schnell alle Lust zur Initiative . Die Ermessens¬
freiheit im Rahmen der Gemeindeverwaltungmuß ermutigt , ja erweitert werden.All dies zielt darauf hin, daß der Bürger die
letzte maßgebliche Kontrolle darüber erhält ,was in seiner Gemeinde geschieht, denn Bür¬
germeister und Gemeinderat sind nicht auto¬
nom. Wir sind heute dauernd in Gefahr, daß
die Demokratie von radikalen Elementen un¬
terhöhlt wird , wenn wir nicht wachsam und
auf der Hut sind. Wenn die Grundrechte an¬
getastet werden , muß der Rechtsweg dagegen
beschritten werden. Unsere heutigen Gerichte
entscheiden wieder nach dem Recht , ohne An¬
sehen der Person. Dr. Zimmerle schloß seine
Ausführungen mit der ernsten Mahnung:
„Kämpfen wir für unsere Freiheit und für
unsere bürgerlichen Rechte in Stadt , Land
und Gemeinde!“

Hauptproblem in Iselshausen ist die Umlegung
Die Bfirgerversammlung in Stadtteil Iselshausen am Samstag fand reges Interesse

In Iselshausen ist man von jeher geviohnt,daß zu den Bürgerversammlungen alles, was
gehen kann , kommt und in der Aussprache
mit erfreulicher Offenheit das zur Sprache
bringt , was den Einzelnen berührt und die
Allgemeinheit interessiert . So war es auch
wieder am Samstagabend, als Bürgermeister
Breitling mit dem Gemeinderat und seinen
Mitarbeitern im „Hirsch“ die Bürgerversamm¬
lung abhielt . Es gab keinen freien Platz, und
dabei war nur das männliche Geschlecht ver¬
treten ; erfreulicherweise hatte sich auch die
jüngere Generation zahlreich eingefunden, so
daß man von einer echten Dorfgemeinschaft
reden konnte.

In der Aussprache nahm die Umlegung ,die zur Zeit im Anschluß an die großen Kor¬
rektionsarbeiten ausgeführt wird , einen brei¬
ten Raum ein . Zahlreiche Sorgen und Einzel-
Wünsche wurden vorgebracht. Der landwirt¬
schaftliche Ortsobmann Kübler vertrat die
Auffassung, daß jeder Grundstücksbesitzer
alle Grundstücke an einem Stück erhalte ;
seine Begründung, daß nur auf diese Weise
eine moderne und rationelle Bewirtschaftung
möglich sei , ist nicht von der Hand zu weisen.
Auf alle Fälle liegt eine möglichst gründliche
Zusammenfassung der Grundstücke, die oft in
allen drei Tälern zerstreut liegen, im Inter¬
esse einer besseren Arbeitsweise der Land¬
wirtschaft und kommt jedem Betrieb zugute.
Daß das Straßen- und Wasserbauamt Calw die
Gelegenheit der Feldbereinigung dazu benützt,für die Verbreiterung der Straße Nagold —
Horb den notwendigen Grund und Boden zu
beschaffen, fand die Zustimmung der meisten
Ortsbewohner : schließlich kann sich die Stra¬
ßenführung nicht nach der Lage der Grund¬
stücke richten. Aber — und das wurde deut¬
lich zum Ausdruck gebracht — die abgeben¬
den Grundstücksbesitzer erwarten dafür auch
die entsprechende Entschädigung . Als
Forderung wurde der dreifache Satz erhoben,

der bei der Umlegung in Anrechnung kommt
(also etwa 1 .50 DM) .

Ein in der Bürgerversammlung immer wie¬
der geäußerter Wunsch wurde auch diesmal
vorgebracht : ein bescheidener Platz für Bade¬
kabinen , eine Liegewiese und eine Bade¬
gelegenheit , vor allem für die Jugend.
Dieser Wunsch soll Berücksichtigung finden.
Ferner wurden die Verkehrsverhältnisse be¬
anstandet und hier besonders auf die man¬
gelnde Disziplin der Fußgänger und
Radfahrer hingewiesen. An die Landespolizei
wurde die Bitte gerichtet, durch verstärkte
Überwachung für Abhilfe zu sorgen.

Die Feuerwehrgruppe nahm die Gelegenheit
wahr , mit dem Nagolder Weckerlinienführer,
Hauptbrandmeister Hespeler, eingehend über
Organisationsfragen zu sprechen und Wünsche
und Anregungen vorzubringen. Die Ausstat¬
tung , das Schlauchtrocknen, der Bau eines
weiteren Hydranten auf der Kohlplatte usw.
wurden erörtert . Auch die Alarmierung mit
der Sirene kam zur Sprache. Endlich wurde
auch ein schon seit längerer Zeit erwogenes
Problem, der Bau eines Gemeinde¬
hauses mit Waschküche , Bad, Raum für
Kindergarten , Versammlungsraum usw. vor¬
gebracht.

So war die Aussprache, in der auch manches
humorvolle Wort fiel, für Bürger und Bürger¬meister, der nach bestem Können Antwort und
Auskunft gab , zweifellos recht ergiebig. Denn
nur durch die Mitarbeit der ganzen Bürger¬schaft ist die Verwaltungsarbeit auf Dauer
erfolgreich. Bürgermeister Breitling brachte
dies auch in seinem Schlußwort zum Ausdruck
und dankte allen für ihr reges Interesse . Der
Musikverein „Lyra “ Iselshausen bereicherte
den Abend durch einige Darbietungen.

VEREINSANZEIGER
Liederkranz Altensteig: Donnerstag Sing¬stunde ab 21 Uhr für beide Chöre.
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Krokus-Aktion der Imker
Den Imkern ist mit Hilfe der Stadt Alten¬

steig und zahlreicher Nichtimker gelungen,mehrere tausend Krokus-Zwiebeln zu bestel¬
len , die hier und in der Umgebung gepflanztwerden sollen. Die Stadt hat dazu beigetragra ,daß die Krokusse verbilligt an Mitglieder des
Bezirksbienenzüchtervereins und an Nicht¬
mitglieder abgegeben werden können. Sie be¬
reichern die Bienenweide und liefern im Früh¬
jahr , zusammen mit Schneeglöckchen , Sal¬
weide und Haselnuß, ein vortreffliches Bie¬
nenbrot . Die Verschönerung der Stadt durch
mehrere tausend Krokusse wird auch dazu
beitragen , das Gesamtbild der Stadt zu ver¬
bessern und damit der Förderung des Frem¬
denverkehrs zu dienen.

Es ergeht an die Imker des ganzen Bezirks
die Bitte, Krokusse, Schneebeeren, Salweiden,Haselnuß usw. zu pflanzen, um die Bienen¬
weide zu verbessern und das Landschaftsbild
zu verschönern.

Heute Gemeinderatssitzung
Der Gemeinderat hält heute um 18 .30 Uhr

eine öffentliche Sitzung ab mit folgender
Tagesordnung: 1 . Beratung des Haushalts¬
planes 1952, 2 . Ergebnis der Schuluntersuchun-
gen durch das Staatliche Gesundheitsamt, 3.Verschiedenes.

■ Heute Vortrag Dr. Köpf
Wir weisen nochmals auf den heute abend

stattfindenden Lichtbildervortrag von Dr.
Köpf Nagold, „Die Höhlen der Schwäbischen
Alb“, im Saale des Gasthofs zum „Grünen
Bau m“ hin. Man erwartet ein volles Haus.
Beginn 20 .15 Uhr. Eintrittspreis DM 1 .—
(Schüler DM — .50) .

„Unvergessener deutscher Osten“
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß

das Tonfilmwerk „Unvergessener deutscher
Osten“ am Donnerstag in den „Grüner -
Baum“-Lichtspielen vorgeführt wird. Nach¬
mittags um 14 und 16 Uhr sind Vorstellungenfür Schüler und auswärtige Besucher, abends
um 19 und 21 Uhr für Erwachsene. Die Be¬
völkerung aus Stadt und Land wird zum
Besuch eingeladen.
Verkaufsstand am Bahnhof wieder geöffnet

Die Reisenden und alle Verkehrsteilnehmer
haben die Schließung des Verkaufsständchens
am Bahnhof allgemein bedauert . Mancher
hätte dort gern irgendein Genußmittel oder
Ähnliches gekauft und hatte sich eigentlich
darauf verlassen , daß man dort beim Bahnhof
sich noch rasch versorgen konnte. Umsomehr
ist man erfreut , daß das Ständchen wieder
geöffnet ist und vielerlei Wünsche , die beim
Aufenthalt oder beim Antritt einer Reise noch
auftauchen, befriedigen kann ; man kann dort
jetzt auch Zeitungen erstehen.

Wir gratulieren
Wart. Frau Marie Großmann, geb. Lang,Maurers-Witwe, kann heute ihren 87. Ge¬

burtstag feiern. Der Hochbetagten, die aus
Gaugenwald stammt , senden wir herzlich«
Glück - und Segenswünsche.

Verbesserung der Postbeförderung
Grömbach. Frau Emma Stradinger ließ auf

ihrem Grundstück eine Autohalle erstellen , di«
von der Post zur Unterbringung ihrer Omni¬
busse gemietet wurde . Dort und am neuen
Warenschuppen der Spar- und Darlehenskass«
wurden Briefkästen angebracht , die vor Ab¬
gang der Omnibusse geleert werden. Da der
Omnibus täglich 2 Mal von Altensteig herauf¬
kommt, außerdem 2 Mal wöchentlich nach
Freudenstadt und 1 Med nach Pfalzgrafen¬
weiler weiterfährt , hat jetzt die Postbeför¬
derung eine wesentliche Verbesserung er¬
fahren . Wir sind dem Postamt Altensteig da¬
für dankbar ; die Post legt aber Wert darauf ,daß von der Personen- und Postbeförderung
reger Gebrauch gemacht wird.

Schernbacher SügemUhle Spielberg

Hochzelti - Elnladun g

Zu unserer am Samstag , den 15 . November 1952 im Gastbaui
xum . Löwen " in Spielberg sfattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein.

Fritz Graf
Sohn dos Max Grat

Anni Gompe
Tochter das Rainhold Gampe

Kirchgang um 15 Uhr in Spielberg

Ernst Kern
Sohn da, Johannas Karn , Landwirt

Obarhaugstaft

Anneliese Dürr
Tochter des Friedrich Dürr , Landwirt

Marfinsmoos

Kirchgang um 12 Uhr in Oberhaugsteff

Verkaufe eine schöne
starke hochträchtige

XALBIN
« nter zwei die Wahl

j ° H5 . kirn , hornberg

Oberhaugstett Martinsmoos

Hochzeits - Einladung
Zu unserer am Samstag , den 15. November 1952 im Gasthaus

zum . Löwen " in Oberhaugsfett stafliindcnden

HOCHZEITS - FEIER
laden wir Verwandle, Freunde und Bekannte herzlich ein.

'ttia/px &tief -

KC^NIGSBIAU
dia Tiara mit dem freundiiclien F- •'
Buch- und Schreibwaren-Handlung

F E R D. WOLF , NAGOLD

Jetzt ist
Versorgungszeit für Wolle

Wolle hält wunderbar warm -
Wolle trägt sich angenehm -
Wolle ist das dauerhafteste

für Kleidung , Wäsche und
Strümpfe .

Christian Schwarz , Nagold
Marktstraße

Zum broorft eh * n6rn

Sotenfonntag
bitten rotr Me ßeoblherung um
rechtzeitige ßeftellung Oee

6 röbfd ) mutkc8
Oamit für gute Bedienung Gentähr

geleiftet ift

ILBtogbammet IQagolb
Telefon 556

ß . IRaaf iüagolö Telefon SIS

CD . Sdjufter MagoU»
Telefon 59$

Gartenbau ßilltnget
ßaitetbad)

Inserate bitten wir frühzeitig aufzugeben !

Der gefütterte

U/iMecsUefd
ist kein Luxus ,
sondern eine notwendige
Anschaffung . - Die schöne
reiche Auswahl finden Sie

beiSd-nh -Seccer
Altensteig

hm

tan ntlsn
werden Ihre Holzböden
nach der Pflege mit
KINESSA - Holzbalsam .
Sie glänzen dann schön
in den leuchtenden Far¬
ben (eichen gelb , mahagoni ,
nußbraun ) , und außer¬
dem gibt es viel weniger
Staub in der Wohnung .

Kimm
HOLZBALSAM

Altenstefgt Drogarta Schlumbargar
Berneck i A. örouHmt
Wildbergt Carl Rathfaldar
Nacoid : K, Harr, Markttfr» 61

Eine gute Stellung
ftndan S >* ahatfant

durch eine Anzeige
In Ihrer HEIMAT - ZEITUNO

i I I I g e

ackartlke !
konkurrenzlos

Mandeln . . . . 500 gr 2 .65
Haseinußkeme . . „ 2 .40
Kokosnuß , geraspelt „ 0 .95
Feigen , Colarata . „ 0 .60
Walnüsse, ital .Vesuv

O gesunde, trockene
Ware . . 1 .15

Kunsthonig . . . „ 0 .85

fiundiM Mq Mtensltis

nr ^ ' T
lonfilmliieaisi

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr
Fortaatzung das Abanfaurartilmt

Zorro' t Gaistarraitar
H. TEIL ,

Zorro ’s Rache
Ein Wirbalwind gafährl . Abantauar

Ab Freitag
Das harzarfritchenda Lustspial

Die fidele Tankstelle

Grünet
Jaumj

Freitag , Samstag , Montag
j. 20 Uhr

Sonntag 14,16 .30,1 ? und 21 Uhr

COLUMBUS
Hittorischar Farbfilm

Montag 14 und 16*30 Uhri
Schüler -Vorstellungen

jfßmilicn-Snjeigtn
in Uljre ßeimatjeitung!

Durchschreibebuchhaltungon
Baratung und Vorführung unverbindlich



AUS DEM HEIMATGEBIET
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Audi dieses Jahr Kleintiersdhau
Stammheim . Am Sonntagabend hielt

der Kleintierzüchterverein Stammheim eine
Monatsversammlung im Gasthaus zum „Bä¬
ren“ ab. Vorstand Schmid begrüßte die zahl¬
reichen Anwesenden und berichtete über die
kürzlich in Bad liebenzell durchgeführte
Kreisversammlung.

Die diesjährige Kreisausstellung der Ka¬
ninchen- und Geflügelzüchter findet am 29.
und 30. November in Wildbad statt und wird
auch von hiesigen Züchtern beschickt werden.
Gleichzeitig wurde der Besuch der Ausstel¬
lung in Wildbad und der Landesgeflügelaus¬
stellung am 13 ./14. Dezember in Stuttgart er¬
örtert und festgelegt.
■ Für die Lokalausstellung des Stammheimer
Kleintierzüchtervereins wurde der 7 . Dezem¬
ber festgesetzt und die Funktionen eingeteilt.
Eine Stallschau wird die zur Ausstellung vor¬
geschlagenenTiere besichtigen und auswählen.
Nach der Ausstellungsoll ein Kameradschafts¬
abend für die Züchter mit ihren Frauen statt¬
finden. Mit der Aufforderung an alle Mit¬
glieder, sich voll für die Ausstellung einzu¬
setzen, schloß der Vorstand die Versammlung.

Am Samstagabend hielt der Betriebsratvor-
litzende der Daimler-Benz AG . (Sindelfingen),Ernst Schäfer, im Saale des Gasthauses zum
„Waldhorn“ in Anwesenheit von Gewerk¬
schaftssekretär Dagne (Calw ) ein interessantes
Referat über gewerkschaftliche Fragen.

Nächsten Samstag feiern die hiesigen Vier¬
ziger im Gasthaus zum „Adler“ die Erreichung
des Schwabenalters.

Hier verstarb im Alter von 69 Jahren Frau
Sofie Stradinger, geb . Kuonath. 1945 verlor
Frau Stradinger ihr Haus bei der Brandkata-
»trophe. Mit ihrer jüngsten Tochter zusammen
« baute sie sich wieder ein neues Heim .

An der Bergstraße erstehen nun die ersten
allgemein gewünschten Neubauten. Förster
Buchfink baut als erster sein Eigenheim an
dieser Straße und im Sommer wird der Neu¬
bau unseres Arztes Dr. Krieg folgen .

Einfadi and wirksami die Rattentränke
Rattenbekämpfung mit Köder- und Streu-

mitteln gibt es seit vielen Jahren . Immer
neue Gifte wurden zusammengestellt und
haben besonders seit Einführung der hoch-
wirksamen, die Blutgerinnung hemmenden
'Cumarinpräparate auch fraglos guten Erfolg.
Dennoch lehrt die Erfahrung , daß selbst die
besten Köder überall dort etwas ins Hinter¬
treffen geraten, wo reichlich vorhandene zu¬
sagende Nahrung ihre Aufnahme problema¬
tisch macht. Eine Rattensippe, die sich im
Kornspeicher oder ln einem Lebensmittel-
tager eingenistet hat , nährt sich nach klassi¬
schem Rezept natürlich lieber „von Speck
Und Butter“

, während der Köder hier mehr
oder weniger imbeachtet bleibt oder allenfalls
■o nebenbei irgendwohin verschleppt wird.
Auch das Einstäuben der Rattenwechsel als
ergänzende Maßnahme reicht nicht in allen
Fällen aus, um bei der Mannigfaltigkeit bio¬
logischer Voraussetzungen rasch und sicher
zum Ziele zu führen.

Wie bei vielen durch ihre Selbstverständ¬
lichkeit überzeugenden Neuheiten mutet es
Jetzt zurückschauend fast verwunderlich an,
daß die Fachleute des Rattenkrieges aus die¬
ser Sachlage nicht längst schon jene praktische
Schlußfolgerung gezogen haben, deren Ergeb¬
nis als „Rattentränke “ zur Zeit erstmals im
Bundesgebiet auf dem Markt erscheint. Jedes
Kind kann das begreifen: wo Ratten reich¬
lich fressen, wollen sie auch trinken . Da sie
von Natur aus trockene Nahrung bevorzugen,
ist ihr Durst sogar ziemlich groß . Eine Ratte,die sich überwiegend von Getreide oder Käse,
von Brot oder Mehl oder Futtermitteln er¬
nährt , braucht etwa 20 Kubikzentimeter, d . h.
2—3 Eßlöffel Wasser am Tag . Da man voraus¬
setzen darf , daß gerade in Lagerhäusern,
Kornspeichern und ähnlichen Vorratsräumen
Wasser nur schwer erreichbar ist, bietet sich
hier eine vorzügliche Handhabe, um die Tiere
auf dem Weg über ihr natürliches Trink¬
bedürfnis ohne weiteres zur Aufnahme des.
vernichtenden Giftes zu zwingen .

Das hierfür entsprechend abgewandelte
Spezialpräparat Cumarax (früher „Cuma-
tox“) wird einfach im vorgeschriebenen Mi¬
schungsverhältnis 1 :19 dem Wasserbeigegeben
und diese Lösung in einem, der Gebrauchs¬
anweisung entsprechend geschützten Trink¬
gefäß bereitgestellt Trotz einfachster Hand¬
habung sind dann alle Vorkehrungen getrof¬
fen, daß bei Befolgung der Gebrauchsvor¬
schriften Haustiere nicht geschädigt werden
können.
Die Fernsprechnummer des „Calwer Tagblatt* 735

Nach Geschöitsschtuß 734

Unsere Gemeinden berichten
Aus der Ortsdironik von Bad Teinadi

Bad Teinach . Im Jahr 1345 war Burg
und Stadt Zavelstein mit Teinach als Zubehör,das noch 1523 als „Vorstadt“ von Zavelstein
galt, an die Grafen von Württemberg gekom¬
men, vermutlich über die Pfalzgrafen von
Tübingen. Als Pfand war aber dann das
Ganze über 200 Jahre lang, bis 1 5 5 2 , vor
jetzt 400 Jahren , in verschiedenen Händen,
zunächst der Pfalzgrafen, seit 1396 der Strau¬
benhardt , nachher der Gültlingen und Ehin¬
gen. Nur das Bad war von der Verpfändung
ausdrücklich ausgenommen. Und vor nun¬
mehr 50 Jahren , 19 0 2 , ist die unter Herzog
Eberhardt III . 1662 bis 1665 im Rokokostil er¬
baute evangelische Pfarrkirche einer gründ¬
lichen Erneuerung unterzogen worden.

Brief aus Würzbach
Würzbach . Nachdem die Kanalisierung

im Unterdorf abgeschlossen war , wurde in
den letzten Wochen nun auch die untere
Dorfstraße eingeschottert und gewalzt. Auch
eine Verbreiterung der Straße wurde stellen¬
weise vorgenommen. Angesichts des starken
Verkehrs auch durch unseren Ort waren diese
Arbeiten eine dringende Notwendigkeit. —
Durch die Außenerneuerung der Kirche und
den Anstrich des Schulhauses wurde das
Ortsbild wesentlich verschönert.

Zur Zeit sind die Kulturarbeiter der Ge¬
meinde dabei, eine Probefläche anzulegen, um
einige größere Waldstücke, die sogenannten
„Missen “ , die durch die Streunutzung im Be¬
stand schlecht geworden sind , wieder neu auf¬
zuforsten. Um der nachfolgenden Tanne eine
Wachstumsgrundlage zu schaffen, werden
diese Flächen zuerst mit Laubholz einge¬

pflanzt. Zu diesen Arbeiten wäre noch schö¬
nes Herbstwetter erwünscht.

Auf Anraten des Landwirtschaftsamts wur¬
den auf der ganzen hiesigen Markung Boden¬
proben entnommen, die dann in Hohenheim
auf ihren Phosphorgehalt untersucht werden.
Das Ergebnis dürfte interessant sein. Zur Auf¬
klärung soll dann ein Vortrag des Landwirt¬
schaftsamts stattfinden.

Althengstett . Durch Vermittlung der
Gemeindebehörde wurden letzte Woche drei
weitere Bauplätze an der Verlängerung der
Straße im Forstgarten an hiesige Baulustige
abgegeben. Außer dem Flüchtlingswohnungs¬
bau Rother werden die Familien Praus , Dit-
tus und Christein mit der Erstellung ihrer
Zweifamilien- Wohnhäuser beginnen. Die
Wasser- und Kanalisationsleitungen werden
bereits in den nächsten Wochen gelegt .

Langenbrand . Die stärksten West¬
stürme , die man seit Jahren auf unserer
Höhe beobachtet hat , verursachten hier man¬
cherlei Schäden an Fensterscheiben und
Dachziegeln . Auch im Wald gab es manchen
Windbruch an offenen Stellen. Wegen des
nachfolgenden Schneefalls mußten die Om¬
nibusfahrer eine Zeitlang an den Fahrzeugen
die Schneeketten aufziehen. Immerhin freut
man sich , daß die Büchenbronner Steige
durch die neu gebaute Straße bald ihren
winterlichen Schrecken verloren haben wird.
Bis zum 15 . November muß der Verkehr noch
durch das Grösseltal umgeleitet werden . Dar¬
über hinaus soll nun auch das Anschlußstück
über Salmbach nach Langenbrand gebaut
werden.

Wie gestalten wir unsere Weihnachtsfeier ?
In diesen Tagen macht sich mancher Ver¬

einsausschuß Sorgen um die Gestaltung seiner
Weihnachtsfeier, insbesondere darüber , wel¬
ches Theaterstück gespielt werden soll. Die
Beschlüsse und Entscheidungen hierbei sind
freilich nicht von schwerwiegender Art, so
meint der größte Teil der Außenstehenden.
Das Publikum ist ja im großen und ganzen
gewohnt, die Darbietungen der Feier hinzu¬
nehmen ohne ernste, kritische Stellungnahme.
Die Männer, die in diesen Dingen zu bestim¬
men haben, sollten sich jedoch bewußt sein,
daß sie in dieser Feiergestaltung einen we¬
sentlichen Beitrag leisten zur Kultur- und
Erziehungsarbeit auf dem Lande.

Außer diesen Feiern gibt es dort in der
Oeffentlichkeit kaum eine Kulturarbeit , die
in ähnlicher Art aus der Dorfgemeinschaft
herauswächst und auch nachhaltig gemein¬
schaftsbildend wirkt . Gerade unsere Zeit
braucht solche Feierstunden besonders nötig,
da wir alle mehr oder weniger stark ln den
zermürbenden Arbeitsablauf eingespannt sind.
Gierig nimmt ja auch gerade der junge Mensch
von heute jede Gelegenheit wahr , um Ent¬
spannung und Ablenkung zu bekommen. Lei¬
der findet er sie selten, am wenigsetn auf
dem Motorrad und nur ganz flüchtig und
oberflächlich im Kino , auf dem Sportplatz
oder auf dem Tanzplatz.

Eine Feier, die tieferen Anforderungen ge¬
nügen soll , kann keinesfalls aus dem Hand¬
gelenk heraus gemacht werden, sondern muß
sorgfältig zusammengestellt werden. Sie muß
deshalb noch lange kein künstlerisches Ereig¬
nis darstellen . Eine Feier muß nach einem
einheitlichen Gedanken aufgebaut sein. Eine
Weihnachtsfeier muß also durchaus anders
gestaltet sein als eine Fastnachtsfeier . Das ist
bei den üblichen Feiern , wie man sie land¬
auf landab erleben kann, noch gar nicht selbst¬
verständlich.

Das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ macht
allein noch keine Weihnachtsfeier. Schlecht
ist eine Feier immer dann , wenn sie auf
äußere Effekte abgesteckt ist. Mit diesen Mit¬
teln arbeitet vielfach das Kino, deshalb ist
die Wertung auch nur oberflächlich und flüch¬
tig. Diese Effekthascherei finden wir oft in
den gebotenen Theaterstücken . Es drängen
sich uns schon die buntesten marktschreieri¬
schen Titel auf. In den üblichen Ritter- , Zi¬
geuner- und Wilderergeschichten zerschmilzt
das Herz fast vor Rührseligkeit, Schüsse bal¬
lern über die Bühne und frömmelnde Gebete
werden gestammelt. Das alles ist so unwahr
und lebensfern. Das Theater , auch das Laien¬
spiel, soll uns ein Stück neues, höheres Le¬
ben darstellen , nicht die täglich erlebte ba¬
nale Form. Ein Widersinn müßte doch auch

langsam verschwinden, daß nämlich einem
ernsten , guten Volksstück, das die Zuschauer
ergriffen hat , ein oberflächlicher, inhaltloser
Lust^ ielfetzen angehängt wird. Damit fällt
die ganze Feier völlig auseinander . Entweder
ist der Abend ernst und würdig, oder aber
heiter . Das letztere würde natürlich zu Fast¬
nacht passen.

Das ideale Stück für Weihnachten ist doch
noch das Krippenspiel. Das ist schon sehr alt,
aber noch lange nicht verbraucht . Dafür gibt
es gar vielerlei Bearbeitungen, die durchaus
für das Erwachsenenspiel geeignet sind.

Ein geeignetes Theaterstück zu finden ist
nicht immer einfach. Die Vereine werden
überschwemmt mit Angeboten, leider aber ist
sehr viel Schund und Kitsch daruo' er. Wer
aus dieser Menge etwas Gutes und Brauch¬
bares herausfinden will, muß doch schon über
ein tieferes, literarisches Verständnis verfügen.
Mancher Vereinsvorstand macht es sich aller¬
dings einfach. Er öffnet die alte Vereinskiste
auf der Bühne und holt sich so ein Bündel
alter „bewährter “ Rollenbüchlein heraus und
verteilt sie. Es muß vor allem etwas sein,
was die Vereinskasse füllt . Wenn man auch
einsieht, daß der Verein mit der Weihnachts¬
feier kein Defizit erleiden kann , so müßte
aber der andere Gesichtspunkt, daß etwas
Gutes gespielt wird , doch im Vordergrund
stehen. Es ist ein Fehler , wenn man sich in
diesen Dingen einseitig vom Geschmack des
Publikums leiten läßt . Wer dem immer nach¬
gibt, gerät leicht auf Abwege . Ein Verein muß
auch einmal das Risiko eingehen können,
etwas Gutes zu spielen, auch wenn er damit
schlechte Geschäfte macht . In Sachen der
Kunst und Kultur kann man nicht mit dem
berechnenden Verstand des Kaufmanns ur¬
teilen . Es ist an der Zeit, das Niveau der Ver¬
einsfeiern zu heben ; teilweise ist es erschrek-
kend, was da unc dort geboten wird ; fast sind
es keine Feiern mehr, sondern Jahrmarkts¬
betriebe mit Losverkäufen und Versteigerun¬
gen . Die Umstellung zu etwas Neuem und
Besserem mag mit Schwierigkeiten verbunden
sein ; es finden sich leider so wenig Idealisten,
die sich dieser Dinge annehmen.

Traurig wäre es um die Kulturarbeit auf
dem Lande bestellt , wenn jene Art von Weih¬
nachtsfeiern überhand nehmen würde , in die
sich Vereine aus Bequemlichkeit oder Un¬
fähigkeit geflüchtethaben und Wanderbühnen,
die eben auf der Tour waren , engagiert ha¬
ben. Das hieße den Sinn einer Feier völlig
mißverstehen.

Wir müssen selber die Bereitschaft auf¬
bringen , aus dem reichen Kulturgut , das uns
unsere Dichter schenkten, zu schöpfen, um
andere und uns selber damit zu beglücken.

Die kleine Rechtsbelehrung
Ourdi Aktenvermerk für tot erklärt

Der Krieg hat zahlreichen Menschen dietraurige Pflicht auferlegt, jemand amtlich fürtot erklären zu lassen. Es gibt viele Gründefür eine Todeserklärung: Verkauf von Grund¬stücken, Aufnahme von Hypotheken, Aus¬
stellung von Erbscheinen für Lastenausgleichusw. Vor dem Wege zum Amtsgericht ist es
zweckmäßig. Auskunft bei der Abwicklungs¬stelle der ehemaligen Deutschen Wehrmachtin Berlin-Wittenau einzuholen.

Vom Antrag bis zur Rechtskraft der Todes¬
erklärung liegt im allgemeinen eine Zeit von
6 Monaten. Dem Antrag an das Amtsgerichtsind Geburts- und Heiratsurkunde beizufügen ,wenn minderjährige Kinder vorhanden sindauch deren Geburtsurkunden . Der Antrag¬steller muß eine eidesstattliche Versichern) '
abgeben, daß seine Erklärungen auf den-,Fragebogen der Wahrheit entsprechen. Es folg;das Aufgebotsverfahren in der Verschollen¬
heitsliste . Kommt darauf keine Mitteilung, er
geht durch das Amtsgericht der Beschluß au :
Todeserklärung. Nach Rechtskraft der Todes¬
erklärung wird das Standesamt I in Berlir
benachrichtigt . Bei Flüchtlingen wird das
Hauptstandesamt in Hamburg benachrichtig' ,das als Zentralstandesamt für Ostflüchtlingranzusehen ist. Beim Hauptstandesamt Ham¬
burg werden auch die eidesstattlichen Erklä¬
rungen über Todesfälle auf der Flucht aus
den deutschen Ostgebieten aufbewahrt . Sc
schwer es ist, eine Todeserklärung zu bean¬
tragen , so ist es doch aus triftigen Grüne’ :
in vielen Fällen notwendig.

„Wir singen für das Finanzamt“
Ein unter dieser Ueberschrift in der „Sän¬

ger-Zeitung“
, dem in Hechingen erscheinen¬

den Organ des Schwäbischen Sängerbundes,erschienener Notschrei des Gesangvereins
Liederkranz Truchtelfingen an das Stuttgarter
Kultministerium hat in Sängerkreisen ein
außerordentlich lebhaftes und zustimmendes
Echo gefunden. Wie alle anderen Gesangver¬eine ist der Liederkranz Truchtelfingen am
Ende seines finanziellen Vermögens. Grund
dafür ist die steuerliche Belastung der Ge¬
sangvereine, die ihre kulturellen Veranstal¬
tungen versteuern müssen.

Das Schreiben an das Kultministerium weist
nach, daß der kleine, meist aus Arbeitern
bestehende Gesangverein im Kalenderjahr 1950
folgende Steuern zu leisten hatte : Umsatz¬
steuer 85 DM, Körperschaftssteuer 570 DM,
Notopfer Berlin 14 DM und Gewerbesteuer
156 DM, zusammen in einem Jahr 826 DM.
Errechnet man dann noch die nicht kleinen
Abgaben, welche bei den Veranstaltungen an
die „Gema“ abzuführen sind, dann wird man
sich nicht wundern , wenn für manchen Ge¬
sangverein die Todesstunde schlägt.

In dem Notschrei heißt es weiter : „Drei
Reiche hat unser Verein nun überlebt und
im vierten droht ihm nun das Lebenslicht in¬
mitten friedlicher Aufbauarbeit ausgeblasen
zu werden, und das von Seiten des Staates .
Von dem Staat , dessen führende Männer bei
jeder passenden Gelegenheit, in unzähligen
Ansprachen und Zeitungsartikeln ihren Auf¬
bauwillen bekunden .“ Der Artikel fährt wei¬
ter fort : „Entweder wir Gesangvereine zählen
nicht mehr mit zu den Kulturträgern und
können samt und sonders abtreten , oder aber
man ist nicht gewillt, das Versprochene zu
halten .“ Zum Schluß wird in dem Schreiben
diese Steuererhebung von den Gesangver¬
einen als Kulturschande bezeichnet
Der Hauptausschuß des 94 Jahre alten Ver¬
eins habe den Beschluß gefaßt, angesichts
dieser Sachlage die Auflösung des Vereins
zur Diskussion zu stellen.

Die andere Seite
Die hessische Regierung hat in vorbild¬

licher Weise mit sofortiger Wirkung für all«
Konzerte der Gesangvereinedie Vergnügungs¬
steuer aufgehoben. Die hessischen Gesangver¬
eine haben weder Körperschaftssteuer , noch
Notopfer, noch Gewerbesteuer zu bezahlen.

Calwer Tagblatt
Lokale Schriftleitung : Helmut Haasei

Redaktion und Geschäftsstelle Calw . Lederstraße 28
Nagolder Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold . Burgstraße 3

Schwarzwald Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk . Altensteig
Vertag Paul Adolff. in der Südwest -Presse GmbH.
Gemeinschaft SüdwestdentscheT Zeitungsverleger
Drude : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei , Calw

Monatl . Bezugspreis : 2,80 DM zuz 40 Pfg Trägerlohn

r
Hochzeits -Einladung

Zu unserer am Samstag , den 15. November 1952, im Gasthaua
nun „Rößle “ in Nenbulach stattflndenden

HOCHZEITS - FEIER
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein .

Walter Roller
Sohn des Bäckermeisters Friedrich Roller , Oberhaugstett

Frida Roller
Tochter des Ulrich Rentschler , Scbmieh

Kirchgang 14 Uhr ln Neubulach

Kohlenherd
ebraucht , neuwertig . 90 cm , tief ge-
aut , mit Kohlenwagen , verkauft .Wer . sagt die Geschäftsstelle des

Calwer Tagblattes .
Eine schöne , 37 Wochen trächtige ,gut gewöhnte

Kalbin
verkauft
Fxiedr . Seibold z. „Hirsch “, Beinberg

Rind
7 Monate alt . verkauft

Friedrich Pfrommer , Weber
Zavelstein .

Gute Milchziege
»owie einige Zentner

Angersen
verkauft Joh . Wurster , Wimberg 7

Die sich pflegen
sind andern überlegen

Gut frisiert von Odermatt
Zur gründlichen Ausbildung wird

1 Goldsclrniiedelehrling
angenommen .

Emil Herion , Silberwarenfabrik
Hirsau , am Bahnhof

r - " \
Pnröpnck -Institot Calw

Schwester Lisi Staudt
Altburger Str . 107 Telef . 717
Gute Heilerfolge bei Stoff¬

wechselkrankheiten wie
Rheuma , Ischias , Arthritis ,

Gicht , Zuckerkrankheit
und bei erhöhtem Blutdruck .

Keine Erkältungsgefahr
Voranmeldung notwendig

Zu allen Kassen zugelassen }

Empfehle eleganten , schwarzen

4- 5 Sltzer-DIesel
m . Heizung , für Nah - u . Fernfahrten

Anto -Sdhmid , Calw Tel. 311

Einfach möbliertes

Zimmer
für sofort gesucht . Angebote unter
C 383 an das Calwer Tagblatt .

Neuwertigen

Herrenwintermontel
für mittlere Größe verkauft

Otto FliR , Althen gstett ,
Calwer Straße 172

Eine 34 Wochen trächtige

Kalbin
verkauft

Marie Fauser Wwe . Althengstett ,

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württem-
bergisch - Badischen Totos im
West-Süd-Block bei Die Bei¬
lage verdient Ihre besondere
Aufmerksamkeit. Die 12er-
Wette brachte bisher die höch¬
sten Quoten, die leichte 10er-
Wette viele lohnende Gewinne.

C . F . Spiess & Sohn , Kleinkarlbach/Rhpfl .
Pflanzenschutz -GmbH ., Hamburg 36

Der Erfolg ist durchschlagend

■>' •. f

fl . <Mf <f) lä0et ’fd)e
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Salto

Postkarten

Briefbogen

Rundschreiben

Rechnungen

Prospekte

Aufträge werden auch Lederstraße 23 (Geschäftsstelle ) angenommen



WIRTSCHAFT

Gesicherte Ernährung
Zum Einfuhr- und Versorgungsplan der Bundesrepublik

Freier Devisenmarkt in Brasilien
Als Mittel gegen Devisenschwierigkeiten

RIO DE JANEIRO . Der brasilianische Kongreß
wird voraussichtlich noch vor Jahresende ein Ge¬
setz über die Schaffung eines freien Devisen¬
marktes billigen , teilte Finanzminister Horacio
Lafer zum Wochenbeginn mit . Der freie De¬
visenmarkt werde es der Regierung ermöglichen ,
sagte Lafer , die Devisensituation zu bessern . Die
brasilianischen Devisenschwierigkeiten seien ein¬
mal durch starke Einfuhren im Jahre 1951 und
Käufe von Dollarweizen , zum anderen durch
einen Ausfuhrrückgang und durch den Aufschub
von Baumwoll -Lieferungen entstanden . Dazu
seien die Wetterbedingungen der letzten beiden
Jahre in Brasilien die .schlechtesten aller Zeiten
gewesen .

Brasilien soll am Wochenbeginn auch die diskri¬
minierenden Vorschriften Uber die Ausfuhr von
Kaffee nach der deutschen Bundesrepublik gelok -
kert haben . Nach den neuen Bestimmungen unter¬
liegen die Lieferungen nach dem Bundesgebiet nicht
mehr der Mindestpreisregelung . Brasilien hatte vor
einiger Zeit für deutsche Kaffeeimporteure einen
Mindestpreis von 62 Dollar netto für Santos - und
Parana - Kaffee festgesetzt und außerdem vorge¬
schrieben , daß jeder Käufer höchstens 300 Sack Kaf¬
fee beziehen dürfe . Nunmehr können die deut¬
schen Kaffeeimporteure wieder Jede Menge Brasil¬
kaffee beziehen . Diese Meldung , die aus Importhan¬
delskreisen stammt , ist amtl ' Ch allerdings , noch
nicht bestätigt .

Börsen : Geschäftsstille
STUTTGART . Die Geschäftsstille an den Börsen

in der Bundesrepublik blieb auch zum Wochenbe¬
ginn bestehen , so daß die kleinen Abgaben weiter¬
hin auf die Kurse drückten . Abgesehen von Ilseder
Hütte , die bereits seit einigen Tagen laufend von
interessierter Seite gesucht sind und in Frankfurt
erneut um 3■/. Prozent auf 155 ansteigen konnten ,
fielen Montanwerte durchschnittlich um IV* bis 4
Prozent zurück . Die Mehrzahl der übrigen Indu -
striepaptere tendierte uneinheitlich bei beidseitigen
Schwankungen von •/« bis IV« Prozent , wobei die
Kursabschläge überwogen . Auch TG Farben konnten
erst 1 bis 2 Prozent schwächer abgesetzt werden .
Am Markt der heimischen Werte in Stuttgart über¬
wog das Angebot so daß sieh Kursverluste bis zu
4 Prozent ergaben .

Warentermingeschäfte für Zinn und Kautschuk
HAMBURG . In den nächsten Tagen wird ein Er¬

laß des Bundeswirtschaftsministeriums über die
Zulassung von Warentermingeschäften für Zinn
und Kautschuk erwartet . Im Prinzip werde « Ge¬
schäfte in der gleichen Weise durchgeführt werden ,
wie die bereits seit dem l . September dieses Jah¬
res für Baumwolle und Wollkammzflge gestatteten .
Als Börsenplatz für Zinn und Kautschuk Ist Lon¬
don vorgesehen . Die Abwicklung und Überwachung
der Warentermingeschäfte für Zinn und Kautschuk
wird durch die Landeszentralbank Hamburg er¬
folgen , während für Wollkammzüge und Baum¬
wolle die Landeszentralbank Bremen zuständig ist .

Firmen und Unternehmungen
LISSABON Portugal bestellt Henschel - Lokomo -

tiven . — Das portugiesische Übersee - Ministerium
bestellte bei der Firma H . nsehel & Sohn in
Kassel 6 Lokomotiven für die Mossamedes - Bahn in
Angola . Wie hierzu Henschel berichtet , handelt es
sich um Lokomotiven vom Typ . Garratt " mit einem
Leergewicht von 1e 136 Tonnen die vorn und hin¬
ten einen Tender haben , um in wasserarmen Ge¬
genden genügend Wasservorrat mitführen zu kön¬
nen . Der Wert des Auftrags beläuft sich einschließ¬
lich notwendiger Ersatzteile auf rund 4,4 Millio¬
nen DM

Der Anteil der chemischen Industrie am
Gesamtexport ist in diesem Jahr gegenüber dem
Vorjahr um ein Drittel zurückgegangen , verlautet

aus F̂achkreisen .

BONN . Aus dem Bundesernährungsministerium
verlautet , die Ernährung sei bis zum Anschluß an
die neue Ernte gesichert . Durch erhebliche über
den laufenden Bedarf hinausgehende Bestände
insbesondere an Brot und Futtergetreide verfüge
die Bundesregierung außerdem über eine Re¬
serve . um das Preisgefüge zu halten .

Gleichzeitig wurde der Einfuhr - und Versor¬
gungsplan der Bundesrepublik für Grundnah¬
rungsmittel bekanntgegeben und von Staats¬
sekretär Dr . Sonnemann vom BEM erläutert .
Danach besteht ein Einfuhrbedarf von 2,4 Mill .
Tonnen Brotgetreide . 1,8 Mill t Futter - und
Industriegetreide . 343000 t Zucker , 488 000 t Fleisch
und 125 000 t Nahrungsfette . Davon sollen 1,5 Mill .t Brotgetreide , 600 000 t Futter - und Industrie -

BIELEFELD Im Rahmen ihres monatlichen
Verbraucher -Stimmungs -Tests , mit dem erstmalig
in Deutschland die Einflußnahmen stimmungs¬
mäßiger Faktoren auf den Konjunkturverlauf
systematisch und fortlaufend untersucht werden ,
registrierte die EMNID das Bielefelder Insitut
für Markt - und Meinungsforschung , eine merk¬
liche Zunahme der Kauflust ,

Auf die Frage :
„ Was meinen Sie , ist es zurzeit richtig ,
Anschaffungen möglichst bald zu machen ,
oder seil man mit dem Einkäufen lieber

noch abwarten ?“

die seit April d . J . allmonatlich 2000 erwachse¬
nen Personen tm Bundesgebiet gestellt wurde ,
antworteten im September d . J 76 Prozent der
Befragten , daß es richtig sei , möglichst bald zu
kaufen , während nur 13 Prozent die Ansicht ver¬
traten , daß man besser noch warten sollte Die
nachstehend dargesteilte Entwicklung seit dem
April d . J . zeigt eine fortgesetzte Zunahme der
Kauflust . Und zwar antworteten die Befragten
(in Prozent ) :

Sept . Aug Jul ) Juni
1952

Mal April

Bald kaufen 76 70 67 69 67 61
Besser , warten 13 17 15 13 17 21
Kettle entschie¬
dene Stellung¬
nahme bzw .
ohne Angabe 11 13 18 18 16 18

100 100 100 100 100 100

Znr Information
Handelsbesprechungen zwischen der Bundesrepu¬

blik und Ceylon haben zum Wochenbeginn ln
Colombo mit Dr . Scherpenberg , Schwiegersohn von
Hjalmar Schacht als Delegationsführer , begonnen .

Der Export der Bundesrepublik an photoche¬
mischen Erzeugnissen belief sich ln den ersten
acht Monaten dieses Jahres auf 15.65 Mill . DM ge¬
genüber 17.60 Mill . DM im Vergleichszeitraum des
Vorjahres : der Anteil der PhotoChemie am Gesamt¬
export der chemischen Industrie stieg indessen von
1,2 Prozent im Jahre 1951 auf 1,4 Prozent im Jahre
1952.

getreide , 100 000 t Zucker und 10 000 t Fette aus
dem Dollarraum eingeführt werden . 45 Mill .
Dollar wurden hierfür bisher in Anspruch ge¬
nommen . Weitere 98 Mill . Dollar werden bis zum
Ende des Wirtschaftsjahrs benötigt , nachdem sich
der ursprüngliche Dollarbedarf durch Transit¬
einfuhren über Großbritannien auf 143 Mill .
Dollar verringert hat . Dieser Einfuhrplan sei
markt - , mengen - und devisenmäßig gesichert :
auch die Verfrachtung sei eingeplant . Die für die
Einfuhr erforderlichen Subventionen und Ab¬
schöpfungen blieben im ITahmen des Voranschlags
des Bundesfinanzministers . Die erhebliche über
den laufenden Bedarf hinausgehende Manipula¬
tionsreserve der Bundesregierung soll der Stabi¬
lisierung des Preisniveaus dienen und spekulative
Erschütterungen ausschließen .

ln Ergänzung zu der oben genannten Frage
wurde weiter gefragt :

„Und wie ist es speziell bei Wäsche and
Bekleidung ?“

„Und wie ist es mit größeren Anschaf¬
fungen wie Radiogeräten , Fahrrädern ,

Waschmaschinen , Gasherden osw .?“
Diese Ergänzungsfragen wurden wie folgt be¬

antwortet (in Prozent ) :

Textilien Größ . Anschaffg .
Sept . Aug . Sept . Aug .

Bald kaufen 78 74 60 55
Besser , warten 12 14 24 26
Keine entschie¬
dene Stellung¬
nahme bzw .
ohne Angabe 10 12 16 19

100 100 100 100
Copyright by EMNID

Das deutsche Messeproblem
Tigges wieder Messeansschuß - Vorsitzender

BONN . Der Ausstellungs - und Messeausschuß
der Wirtschaft im Bundesgebiet hat den bisheri¬
gen Vorsitzenden . Dr . Wilhelm Tigges , in An¬
erkennung seiner - Sachkenntnis und großen Er¬
fahrungen auf dem Gebiet der Messen einstimmig
gebeten , den Vorsitz des Ausschusses wieder zu
übernehmen . Dr . Tigges hat die Wahl angenom¬
men . — Der Ausschuß hat sich bei dieser Ge¬
legenheit mit dem deutschen Messeproblem be¬
schäftigt . Er vertrat die Auffassung , daß eine
Lösung nur auf der Grundlage der Selbstverwal¬
tung der Wirtschaft erfolgen könne .

Immer nodi Welt-Ernährungslücke
ROM . Obwohl die Weltproduktion an landwirt¬

schaftlichen Erzeugnissen in diesem Jahr um
zwei Prozent gegenüber dem Vorjahr gestiegen

-Ist , konnte die Ernährungslücke noch nicht ge¬
schlossen werden , heißt es in einem soeben ver -

Eine Weltwirtschaftstafel
Westermanns Weltwirtschaftstafel , bearbeitet
von Gerald Sawade (Tübingen ) : Format 13OX
215 cm . Preis aufgezogen DM 68.— ; Georg We -
stermann - Verlag , Braunschweig .

Der Tübinger Geograph Gerald Sawade hat für
den Georg Westermann Verlag eine Weltwirt¬
schaftstafel entworfen und zusammengestellt , die
in ihrer ganzen Form und Anlage besonderer
Beachtung Wert ist . Ihr Zweck ist die zusammen¬
fassende und übersichtliche Darstellung der sonst
in der Literatur . und in Tabellenwerken weit ver¬
streuten Produktionszahlen aller wichtigen Welt¬
handelsgüter . Die 130 x 215 cm große Tafel bringtsehr übersichtlich und auch aus einigen Metern
Entfernung noch deutlich ablesbar , geordnet nach
Breitengraden , eine Klimazoneneinteiiung der
Weltproduktion an pflanzlichen Produkten , die
Schwerpunktsbreitengrade von Norden nach Sü¬
den , wobei durch die Einteilung der Erde in drei
Streifen und Anordnung der pflanzlichen und
tierischen Produkte nach ihrem Wärmebedarf
eine Vergleichsmöglichkeit der Klimagebiete In
allen Erdteilen gegeben ist . Die Erde zeigt die
Einteilung : Amerika , Westeuropa , Afrika , Ost¬
europa , Asien , Australien und Ozeanien . Fast je¬der selbständige Staat und die wichtigsten Kolo¬
nien sind selbständig dargestelit , kleinere Staa¬
ten und Kolonialgebiete sind in Gruppen zusam¬
mengefaßt . Vier Kurven charakterisieren dag
Klima eines Landes . Die Rohstofferzeugung ist
nicht in Ziffern angegeben , sondern es wird bei
jedem Land der Anteil an der Weltproduktionunter den einzelnen Rohstoffnamen durch Aus¬
füllung eines entsprechend großen Quadrates dar¬
gestellt . In den senkrechten Spalten erscheinen
die Produktionsgebiete , die waagerechten gebenan , was und wieviel ln den einzelnen Ländern
erzeugt wird . Durch die Anordnung der Länder
sowie der pflanzlichen und tierischen Produkte
wird auf mehrfarbigem Hintergrund die Abhän¬
gigkeit der Prouktionswerte von der geographi¬schen Breite und damit vom Klima veranschau¬
licht .

Diese Weltwirtschaftstafel stellt nicht nur für
Lehranstalten und Institute ein hervorragend
geschlossenes Anschauungsmaterial zur Verfü¬
gung , sondern sie bietet auch der Wirtschafts¬
praxis eine völlig neue Möglichkeit , sich in
grundlegenden Fragen sehr schnell und umfas¬
send zu informieren .

öffentlichten Bericht der Emährungs - und Land¬
wirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen
(FAO ) . Trotz Steigerung der Agrarproduktion
habe sich die Abhängigkeit Westeuropas von Ein¬
fuhren aus dem Dollargebiet hauptsächlich des¬
halb verstärkt , weil die Ausfuhr Lateinamerikas
zurückgegangen sei .

Britische Konkurrenzfurcht
BONN Eine Spitzenorganisation der deutschen

Wirtschaft hat das auswärtige Amt in Bonn auf
die britische Propaganda gegen deutsche Waren
aufmerksam gemacht und um Abhilfe gebeten .
In der Eingabe wird erklärt , daß sich die briti¬
sche Propaganda nicht nur gegen die Einfuhr
deutscher Waren nach Großbritannien richte , son¬
dern auch den Wettbewerb zwischen deutscher
und britischer Ware auf dritten Märkten beein¬
trächtige . Die am Handel mit dem Commonwealth
Interessierten deutschen Firmen seien durch dies «
britische Propaganda stark beunruhigt und fürch¬
teten für den Absatz deutscher Erzeugnisse .

Die Kauflust nimmt zu
Nach der Urlaubsreise auch für größere Anschaffungen Neigung

Temagin

1*2 Tabl . lösen die
Schmerzen in wenigen
Minuten , In den krit .
Togen der Frau wirkt
Temagin krampf -
lösendu ,auffrischend .
Es ist gut verträglich .

10 Tbl. DM-.95
in ölten
Apotheken

*

letzt kann jeder blitzen -
einfacher und viel billiger

Du Müzt, kenn photographieren

kostenlos
I
II
{ das heitere Blitzbüchlein
J bei Ihrem Photohändler

Hoher Blutdruck , Adernverkalkung
Herzunruhe

Schwindet , Ohrensausen , Kopfschmerzen , Benommenbett , Schlafmanget , Retzbarkeft Rückgang
| der Leistung vermindern Lebenslust und Schaffensfreude. Dagegen hilft AndskJerosin - eine Bhitsalz-

komposition angerekhert mit den biologisch wirksamen Heilpflanzen Weißdorn und Mistel, sowie
dem bluteigeneo Rhodan . Auf der besonderen , genau dosierten Abstimmung dieser vier Wirkstoffe be¬
ruht der weltbekannte Erfolg diesesHeilmittels . Es senkt den Blutdruck , fördert den Kreislauf, beruhigt
Herz und Nerven . Seit 40 Jahren wird Amt isileromn in vielen Ländern gebraucht . Seit 195t eine
weitere Wirkungssteigerung durch Zusatz von aus Buchweizen gewonnenem Medorudn . Mcdorutin
tnadtt auf naturgemäße Weite dte Adernwände tlaittuher . Packung mit 60 Dragees dm 1.4 ] ,

Preiswerte Kurpackung mit 360 Dragees dm t t .8o in allen Apotheken .

Antiskierosinentlastet das Herzt

Ideen muß man haben ! .
Nehmen Sie das altbek . Händler¬
blatt Zentralmarkt zur Hand : Cs
bringt diese Woche 732 Neuheiten .
Verkaufsschlager und offene Ver¬
tretungen . Kostenlose Probe - Nr .
an Händler und Wiederverkflufer
vom Zentralmarkt - Verlag Würz¬
burg 85

Biiiiqe Schreibmaschinen
für Büro u Reise neu u gebr
Bequeme Teilzahlung , ein Jahr
Garantie ! Fachmann Hans Maier ,
Stuttgart . Steinstraße 8 b Raths

obne Operation
Ausf . Prospekte frei Spezlalpra
Kis . M . Meieriii , München 23. Par
zivalstraße 3 Geer t9t2

Stellengesuche

Zimmermädchen
mit sehr guten Zeugnissen
und Empfehlungen , auch ln
der HaushattfÜhrung sehr
gewandt , sucht neue Stel¬
lung als Zimmermädchen in
gutem Hause .
Angebote mit Angabe des
Nettolohnes und etwaiger
Gewährung von freier Kost
und freier Wohnung erbet
unter G 8874 an die Ge¬
schäftsstelle

Achtung ;

„Vielen , vielen Menschen
würde das Leben wieder zur Freude werden , wenn
sie so wie ich Klosterfrau Melissengeist verwen¬
den würden An Nervosität , Gallenbeschwerden .
Kreislaufstörungen und nervösen Herzbeschwer¬
den litt tch seit Jahren . Durch Klosterfrau Melis¬
sengeist habe ich wieder Freude am Leben , ich
kann wieder lachen und an allem teilnehmend
So schreibt Frau Ida Sonntag . Hameln/Weser , Ger¬
trudenstraße 10. So wie sie , so haben schon un¬
zählige Menschen die gesundheitsfördernde Wir¬
kung von Klosterfrau Melissengeist am eigenenLeibe verspürt . Er ist und bleibt das ideale Haus¬
mittel !

Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth . u .Drog , nur in der blauen Packg . mit 3 Nonnen . Niemals lose

Stellenangebote

Meister und StuhlvorMer
von größerer Frottler - Weberel ge¬
sucht . Bewerbungen von Herren
erbeten , die eine längere Praxis
nachwetsen können . Angebote un¬
ter G 9885 an die Geschäftsstelle

Zahniedinikerfin )
nur beste Kraft für Praxis ln
einer Kleinstadt Nähe Tübingen
baldmöglichst gesucht .
Angebote unter G 9914 an die
Geschäftsstelle

Fleiß ., ehrl Mädchen , das kochen
kann , für Haushalt gesucht . Kaf¬
fee - Radel Stutlg . -Bad Cannstatt ,
Taubenhelmstr . 45 oder Rippolds¬
auer Straße 2

Sich . Neb . - Verd . d . Schuhverk . an
Kolleg , (evtl Sammelbestellung . )
Schuh - König , München 52

Verkäufe
Bowle , 12 Gläser und Untersatz , ln

Messing , Kupfer oder - versilbert ,
gegen gute Bezahlung zu kaufen
gesucht . Angebote unter G 9918
an die Geschäftsstelle
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Warten Sie nicht
bis andere merken, dcß Sie
dick geworden sind .Trinken
Sie zeitig RICHTERTEE ,dann entstehen keine Fett¬
polster . Sie bleiben Jugend¬
lich schlank n . lebensfroh .
2, -/2,25 DM i .Apoth .u . Drog .

TraubDetektiv-«.
* Tel . 971 00

*Stuttg., Ossietzfcysfi4
I gibt vertrauliche Spezialauskünfte

führend reit WS

„ Hicoton ** altbewährt gegen

Bettnässen
Preis DM 2.65 ln allen Apotheken

Wissen Sie, daß wir v t e 1 •
Werkzeuge

billiger liefern ? Katalog umsonst .
Westfalla Werkzeugco . . Hagen/W . 148

Spielen Sie Theafer ?
Vereinsvorstände verlangen

Katalog gratis .
IRIS - Verlag

<2la ) Recklinghausen ST

Sdinell und sicher
verkaufen

Sie alle Ihre entbehr¬
lichenGegenstände mil
einer kleinen Anzeige
in Ihrer

Heimatzeltung

Spielen Sie Akkordeon ?
oder Harmonika ? Verlangen

Sie gratis Kataloge .
Haus der Musik A . Mallmann ,

(21a > Recklinghausen ST

GESUCHT
Eine herlh
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AUS STADT UND KREIS CALW

Vkb 29. November Ms 7. Dezember :

„Calwer Weihnachtswoche “ als Gemeinschaftswerbung
Bedeutsame Beschlüsse des Handels« und Gewerbevereins Calw — Diesmal keine Weihnaditsmesse

Der Bezirks-Handels- und Gewerbeverein
Calw besprach in seiner Versammlungam ver¬
fangenen Montagabend im Gasthaus zum
„Ochsen “ eine Reihe von Fragen, die über den
Kreis der Mitglieder hinaus für eine breitere
Oeffentlichkeit von Interesse sein dürften . So
kam der Vorsitzende, Fabrikant Sackmann ,
der unter den Anwesenden auch Bürgermei¬
ster Seeber begrüßen durfte , eingangs auf die
von verschiedenen Wimberg-Bewohnem ge¬
wünschte Untertags-Omnibusverbindung zwi¬
lchen Calw und dem Wimberg zu sprechen.
Der Inhaber dieser Linie, Albert Rexer, be¬
merkte dazu , daß am Morgen zweimalige
Fahrgelegenheit nach Calw bestehe und daß
auch über Mittag die Möglichkeit vorhanden
sei , auf den Wimberg und wieder zurück zur
Stadt zu gelangen. Er sei im übrigen jederzeit
bereit, weitere Fahrten einzulegen , sofern
»ich hierfür genügend Interessenten fänden,
die den Einsatz eines Omnibusses rentierlich
erscheinen ließen . Dies gelte auch für die
gleichfalls gewünschte abendliche Fahrt ins
Kino . Die Angelegenheit wurde vorläufig zu¬
rückgestellt, bis weitere Umfragen ergeben
haben, inwieweit das Bedürfnis zur Verstär¬
kung des Ltnienverkehrs auf dieser Strecke
besteht.

Der Vorsitzende erwähnte ferner das vom
Gemeinderat der Kreisstadt ausgesprochene
einseitige Parkverbot in der Bahnhofstraße
und begründete seine Notwendigkeit mit dem
Erfordernis einer Verkehrsverflüssigung in
diesem Engpaß. Um dieses Ziel zu erreichen,
dürfe man den Kraftfahrzeugbesitzern und
Kunden der dort ansässigen Geschäfte wohl -
zumuten, ihre Fahrzeuge außerhalb der Bahn¬
hofstraße abzustellen und einige Meter zu
Büß zu gehen . Fabrikant Sackmann befaßte
sich weiter mit dem Beschluß des Gemeinde¬
rates , die Zahl der Krämermärkte von 5 auf
3 zu verringern und berichtete außerdem, daß
hinsichtlich der Zahl der verkaufsfreien Sonn¬
tage vor Weihnachten noch keine Entschei¬
dung getroffen wofden sei. Eine längere Aus¬
sprache ergab »ich um die Frage des freien
Mittwochnachmittags, doch kam man schließ¬
lich überein, die wohl demnächst fällige Re¬
gelung auf Landes- oder Bundesebene abzu¬
warten.

Bezüglich der Fremdenverkehrswerbung
wurde von Bgm . Seeber ausgeführt, daß die
Stadt schon in den vergangenen Jahren Pro¬
spekte versandt und andere geeignete Maß¬
nahmen ergriffen habe, doch könne man die
Werbung erst dann aktivieren, wenn bei den
Beherbergungsbetrieben die erforderlichen
Voraussetzungen geschaffen worden seien. In
diesem Zusammenhang wurde noch angeregt,
für die Fremden einen Stadtplan herauszu¬
bringen und in den Buchhandlungen zum
Verkauf aufzulegen. Zum Schluß des allge¬
meinen Teiles gab der Vorsitzende noch be¬
kannt , daß der Ausschuß des Vereins be¬
schlossen habe, an die Betriebe mit der Bitte
heranzutreten, die Weihnachtsgratifikationen
möglichst frühzeitig auszugeben, um das Stoß¬
geschäft kurz vor Weihnachten zu entlasten.

Im Mittelpunkt der Versammlung stand die
Besprechung über die geplante gemeinsame
Weihnachtswerbung der Calwer Geschäfte.
Ein umfassendes und detailliertes Programm
entwickelte dazu der Initiator früherer Ge¬
meinschaftswerbungen, Kaufmann Heinrich
Mühlberger . Man habe davon Abstand
genommen , wie im vergangenen Jahr eine
Weihnachtsmesse zu veranstalten , und wolle
statt dessen eine gemeinsameWeihnachtswer-
bung durchführen.

Im einzelnen sind folgende Werbemaßnah¬
men geplant: Von Samstag, 29. November, bis

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Der Haushalt der Schwarzwaldwasserversorgung

Der Verwaltungsausschuß des Gemeinde¬
verbands Schwarzwaldwasserversorgung Ai¬
chelberg, Verwaltung in Altburg, hat, wie der
Verbandsvorsitzende, Bgm . Walz, bekannt
gibt, am 3 . Oktober folgende Haushaltssat¬
zung für das Rechnungsjahr 1951 be-
»chlossen :

A. die Einnahmen werden fest¬
gestellt im ordent Haushalts¬
plan auf
Ausgaben
Umlage (8 DM je Person)

B. im außerordentl. Haushalt
Einnahmen
Ausgaben

14 075 DM
108 311 DM

94 236 DM

229 000 DM
229 000 DM

Die Darlehen vom außerordentlichen Haus¬
halt werden für die Errichtung einer Pump¬
station im Köllbachtal und Legung von Was¬
serleitungen über Hornberg nach Zwerenberg
und Ueberberg benötigt

Der Engere Ausschuß hat am 22. Juli 1952
fürs Rechnungsjahr 1952 folgende Haushalts¬
satzung beschlossen :
A. im ordentlichen Haushalt

Einnahmen 7 445 DM
Ausgaben 133 005 DM
Umlage (8 DM je Person) 125 560 DM

B. im außerordentl. Haushaltsplan
Einnahmen 342 000 DM
Ausgaben 342 000 DM

Die Darlehen vom außerordentlichen Haus¬
halt werden für die Errichtung einer Pump¬
station im Köllbachtal und Legung von Was¬
serleitungen über Homberg und Zwerenbergund einer Leitung von der Pumpstation über
einen neuen Hochbehälter im Eckhau nach
Ueberberg sowie einer zweiten Leitung von
Altensteig-Dorf nach Walddorf notwendig.

Beide Haushaltssatzungen wurden vomLandratsamt als vollziehbarerklärt Die Haus¬
haltspläne sind bis Samstag auf dem Rat¬haus in Altburg aufgelegt.

Sonntag, 7 . Dezember, eine „Calwer Weih¬
nachtswoche“, die insbesondere der Werbung
unter der ländlichen Bevölkerung dienen soll.
Um die Weihnachtswoche propagandistisch
vorzubereiten, wird eine eigene Weihnachts¬
zeitung herausgegeben, die bei einer Auflage
von rund 8000 Exemplaren als Beilage zu den
Tageszeitungen herauskommen und den Weg
in die Häuser nehmen soll . Die Sonderaus¬
gabe wird vor allem Inserate der beteiligten
Firmen und Gewerbebetriebe enthalten und
so gestaltet sein , daß sie in jeder Familie
längere Zeit aufliegt. Außerdem enthält sie
ein Silbenpreisrätsel, das einen weiteren An¬
reiz zum Aufbewahren gibt. Vorgesehen sind
ferner ein Schaufensterwettbewerb, ähnlich
dem der damaligen „Calwer Werbetage“

, und
die Verteilung von Fähnchen mit dem Auf¬
druck „Calwer Weihnachtswoche“ . Wie im
vergangenen Jahr soll auch heuer wieder am
6 . Dezember der Weihnachtsmann hoch zu
Roß durch die Straßen der Kreisstadt reiten
und am 23 . Dezember will man das Christ¬
kind in einer Kutsche durch die Stadt fahren
lassen. Schließlich ist noch an die Durchfüh¬
rung einer Weihnachtslotterie zugunsten cari-
tativer Verbände gedacht.

Um die Bevölkerung aus der Umgebung der
Kreisstadt zum Besuch der Calwer Geschäfte
anzuregen, will man am Sonntag, 7 . Dezem¬
ber, dem ersten verkaufsfreien Sonntag vor
Weihnachten, fahrpreisermäßigte Omnibusver¬
bindungen nach der Kreisstadt schaffen. Der
von mehreren Mitgliedern gegebenen Anre¬
gung, kostenlose Fahrten von den verschiede¬

nen Landgemeinden nach der Kreisstadt zu
organisieren, kann erst nach Überprüfung der
dadurch entstehenden Kosten näher getreten
werden.

Nach Mitteilung von H . Mühlberger beträgt
der auf jeden Teilnehmer der Gemeinschafts¬
werbung entfallende Kostenanteil etwa 25 DM,
wobei die Aufnahme eines Inserates ln der
Sonderausgabe in diesen Preis mit inbegrif¬
fen ist.

In der Aussprache über die geplante Weih¬
nachtswerbung wurden zwar hinsichtlich der
einen oder anderen Maßnahme Bedenken ge¬
äußert , doch wurde die Veranstaltung in ihrer
Gesamtheit und der Zielsetzung gutgeheißen.
Mit den erforderlichen Vorarbeiten wird in
diesen Tagen bereits begonnen. Es wurde da¬
zu noch ausdrücklich bemerkt, daß sich auch
Nichtmitglieder des Handels- und Gewerbe¬
vereins beteiligen können. Daß eine entspre¬
chende Ausgestaltung der Schaufenster mit
der Werbung Hand in Hand gehen muß,wurde als selbstverständlich vorausgesetzt.

Fabrikant Sackmann durfte zum Schluß der
Versammlung, die sich auch diesmal wieder
mit dem Problem des Werkshandels und des
Verkaufs in Gaststätten beschäftigte, mit Be¬
friedigung feststellen, daß die Calwer Ge¬
schäftsleute willens sind, die Weihnachtswer¬
bung zu intensivieren und nach besten Kräf¬
ten bemüht sein werden , ihrer Kundschaft
den Kauf in den örtlichen Handels- und Ge¬
werbebetrieben durch gefällige Dekoration,
große Auswahl, gute Qualität und Preiswür¬
digkeit zu erleichtern.

Jährlich für 6 Millionen DM Waren „auf Stottern “
Einzelhandel im Kreis Calw verkauft 10 Prozent auf Abzahlung

Weihnachten wirft seine Schatten voraus —
dieses Fest des Schenkens und des Beschenkt¬
werdens mit seinen tausend Wünschen und
Verpflichtungen. Was soll ich schenken? und:
Was kann ich schenken? Das sind Fragen,
die in den nächsten Wochen Millionen auf der
ganzen Welt bewegen werden . Und dann
wird überlegt und gerechnet und wieder ge¬
rechnet und wieder überlegt. Schenken ist
eine Kirnst — aber es gehört Geld dazu und
das ist bei vielen knapp.

Es gibt eine sehr moderne Möglichkeit, die
das Kaufen leicht macht — wir meinen den
Kauf auf Raten, auf „Stottern "

, wie man im
Volksmund so überaus treffend sagt. Früher
haben wir das nicht gekannt. Diese Form des
Kredit-Einkaufs kam aus „Gottes eigenem
Land“ , aus dem geschäftstüchtigen Amerika.
In USA , dem Land mit einer außerordentlich
kaufkräftigen Bevölkerung, wurden im Jahre
1949 über 30 Prozent der gesamten Einkäufe
im Blinzelhandel auf Kredit abgegeben. In¬
teressant ist die Feststellung, daß in Amerika
die Kreditkäufe bei ansteigender Konjunktur
zunehmen und nicht etwa in der Zeit einer
schlechten Wirtschaftslage. Diese Tatsache
widerlegt die Behauptung, daß das Teilzah¬
lungsgeschäft nur eine Behelfsmaßnahme in
schlechten Zeiten sei . Zwei Drittel aller neuen
und gebrauchten Wagen werden in Amerika
auf Ratenzahlung gekauft.

Sehr rasch lebte nach der Währungsreform
das Teilzahlungsgeschäft wieder auf. Im ver¬
gangenen Jahr wurden nach zuverlässigen
Schätzungen in der Bundesrepublik für etwa
3 Milliarden DM Waren auf Teilzahlungs¬
kredit gekauft . Das sind bei einem Gesamt¬
umsatz von 38 Millarden DM knapp 10 % .

Nach den Durchschnittsberechnungen wurden
im Kreis Calw im letzten Jahr für 6,060 Mil¬
lionen DM Waren auf Teilzahlung erworben.

Der Prozentanteil der Abzahlungsgeschäfte
am Gesamtumsatz der verschiedenen Bran¬
chen beträgt bei Möbeln 70 % , bei Rundfunk¬
geräten , Musiktruhen usw. 75 % , bei Hausrat
und Eisenwaren 37 % , bei Bekleidung über
30 % . Auch ein geringer Teil von Schuhwaren
wird jetzt auf Abzahlung gekauft. Fahrräder ,
Lederwaren , Oefen, Photoapparate, Sport¬
artikel : das alles kann auf Ratenzahlung ge¬
kauft werden.

Nach einer Uebersicht von 35 Warenkredit-
Gesellschaften der Bundesrepublik waren 43 %
der Kreditnehmer Arbeiter , 30 % Angestellte,
10 % Beamte, 6 % Rentner, 3 % Freie Berufe,
3 % selbständige Gewerbetreibende, 5 % son¬
stige Berufsangehörige.

Der Einzelhandel — mit 300 000 Betrieben,
38,1 Milliarden DM Jahresumsatz und rund
2 Millionen Beschäftigten — stellt nach den
neuesten Berechnungen ein Versorgungsnetz
dar , das der Bedarfsdeckung von rund 60 %
des Verbrauchs der privaten Haushaltungen
dient. In den Jahren nach 1948 wären viele
Neuanschaffungen unterblieben , wenn es, statt
den vollen Kaufpreis sofort beim Empfang
der Ware zu entrichten , nicht eine Möglich¬
keit gegeben hätte , die Bezahlung auf einen
längeren Zeitraum zu verteilen . Das Teilzah¬
lungsgeschäft hat Tausenden von Familien in
der Bundesrepublik ermöglicht, den bei allen
vorhandenen großen Nachholbedarf an Tex¬
tilien , Möbeln und Hausrat wenigstens etwas
aufzuholen, und es hat damit eine echte
Funktion zum Nutzen des Verbrauchers zu
erfüllen.

Deutsche Gefallene in fremder Erde
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge sammelt vom 15. bis 21 . November

In zwei Kriegen hat Deutschland 5 % Mil¬
lionen Soldaten verloren, die in 53 Ländern
ihre letzte Ruhestätte gefunden haben. Der
Volksbund hat es sich zur Aufgabe gemacht,
die Soldatengräber würdig zu gestalten, und
er mahnt alle Deutschen, das Andenken an
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die Opfer des Krieges wachzuhalten. Nach¬
dem die Bauarbeiten im Inland vor dem Ab¬
schluß stehen, widmet sich der Volksbund in
verstärktem Maße der Grabpflege im Aus¬
land. Nicht mit allen Ländern konnten bisher
Abkommen getroffen werden, besonders in
Frankreich , das jetzt wieder für die Gräber

aus dem ersten Weltkrieg sorgt Leider liegen
für die Pflege der Gräber aus dem letzten
Krieg noch keine Abmachungen vor. Trotz¬
dem arbeitet der Volksbund auch im Westen.
Die Grabstätten von 280 000 Soldaten liegen
in 6000 Orten verstreut .

Der Volksbund ist lediglich auf die Spenden
angewiesen, um seine Aufgaben durchführen
zu können. Darum sollte jeder Deutsche bei
der demnächst stattflndenden Haus - und
Straßensammlung sein Opfer geben .

Ist schon die Pflege der Gräber ein so gutes
Werk, so ist auch das unausgesetzte Bemühen
des Volksbundes, bei bisher unbekannten To¬
ten dennoch die Personalien festzustellen, des
Lobes und der Unterstützung würdig. Dadurch
ist in viele Familien Gewißheit nach so lan¬
ger Zeit qualvoller Sorge um das Schicksaldes
Vermißten gekommen. Diese Gewißheit ist
traurig , aber sie bedeutet doch immer eine
relative Beruhigung der Hinterbliebenen.

Möge jeder sein Scherflein für das gute
Werk geben, auf daß es in Ruhe und Würde
fortgesetzt werden kann . Ein Volk , das seine
Toten nicht vergißt , ehrt nicht bloß diese ,sondern auch sich selbst.

Am nächsten Sonntag Gefalienen -Gedenkfeier
In einem von Bürgermeister Seeber, Bür¬

germeister i. R . Göhner (für den Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge) , Ortsgruppen¬
vorsitzendem Barth (Ortsgruppe Calw des
VdK .) , Dekan Esche (Ev. Kirchengemeinde
Calw ) , Stadtpfarrer Winter (Kath . Stadtpfar¬
rei Calw) und Prediger Arheidt (Bischöfliche
Methodistengemeinde Calw ) Unterzeichneten
Aufruf wird die Bevölkerung der Kreisstadt
zur Teilnahme an einer Gedenkfeier für die
Toten der be:den Weltkriege aufgefordert, die
am kommenden Sonntag (Volkstrauertag) um
11 Uhr im Georgenäum stattfindet . Die Ver¬
anstaltung wird von Musikvorträgen der
Stadtkapelle und der Chorvereinigung L :eder-
kranz-Concordia umrahmt . Der Eintritt ist
frei.

Im Spiegel von Calw
Opfertag für das Evang. Hilfswerk

Landesbischof D . Haug hat zugunsten desHilfswerks der Evang. Landeskirche für Sonn¬
tag , 16 . November, ein allgemeines Kirchen¬
opfer angeordnet, das mit einer Sammlungbei den Gemeindegliedern verbunden sein soll,Es werden Bildblätter und Opfertäschchen
ausgegeben. Opfer und Sammlung stehen
unter dem Schriftwort : „Wer seine Ohren
verstopft vor dem Schreien der Armen, der
wird auch rufen und nicht erhört werden.“

Unentwegte Wanderer des Schwarzwaldvereins
Wie bei allen vorhergegangenen Wanderun¬

gen hatte der Wettergott mit den Wanders¬
leuten der Ortsgruppe Calw des Schwarz¬
waldvereins ein Einsehen und bescherte für
die sonntägliche Halbtagswänderung eine
über Erwarten zufriedenstellende Wetterlage.
Den „Spätlingen“ des am Samstag vorher¬
gegangenen Familienabends war es eine will¬
kommene Abwechslung, als sie der An¬
stieg auf die Höhen bei Stammheim in eine
winterliche Landschaft brachte . Holzbronn
links lassend, führte die teils „speckige“ Wan-

IN UNSERER NÄCHSTEN AUSGABE
BEGINNT:

So wie es ln diesem Roman geschildert
wird, könnte es sich in Wirklichkeit abgespielt
haben. Ein unbekanntes Mädchen fährt nach
Hollywood, erhält durch arverhofften Zufall
eine Rolle als Double und muß mit der Film¬
gesellschaft in den Mittleren Orient reisen,
nach Bagdad . Was «ich dort abspielt , wird
der Leser mit großem Interesse und mit
Spannung verfolgen
-- - - - ’ ■

derstrecke über Güitlingen nach Untersulz,von wo der Steiiliang zum Wächtersberg ge¬
nommen wurde und als Entschädigung im
„Bären“ in Wildberg Speis und Trank harr¬
ten . Vergessen waren die kleinen Beschwer¬
nisse des zurückgelegten Weges und frohe
Geselligkeit behielt bis zur abendlichen
Heimfahrt die Oberband.

Abschlußbail der Kamm. Berufsschüler
Die ehemaligen Schüler der kaufmännischen

Berufsschule Calw 1949/52 hielten am vergan¬
genen Samstag im Kurhotel Hirsau
Ihren Abschlußball ab . Das abwechslungs¬
reiche Programm wurde von den ehemaligen
Schülern mit großer Begeisterung aufgenom¬
men und die vielen Schulbegebenheiten, die
vorgebracht wurden , waren wie immer An¬
laß zu großer Heiterkeit . Zum Abschluß über¬
reichten die ehemaligen Schüler ihrem Lehrer
Dr. Cless (Calw ) zur Erinnerung einen silber¬
nen Brieföffner.

13 Baugroßbetriebe im Kreis
Die monatliche Bauberichterstattung erfaßt

die Betriebe des Bauhauptgewerbes, d . h . im
Baugewerbe ohne das Ausbau- und Bauhilfs¬
gewerbe und ohne das Gipsergewerbe, mit
mindestens 20 Beschäftigten (tätige Inhaber,
Angestellte und Arbeiter zusammen) . Die mitt¬
leren und kleinen Betriebe berichten dagegen
nur einmal jährlich nach dem Stand vom
Juli . Im Kreis Calw bestehen 13 solcher Bau-
großbetriebe, die nach dem neuesten Monats¬
bericht 807 Beschäftigte zählen, je Betrieb
durchschnittlich also rund 62. Von ihnen wa¬
ren 52 Inhaber und Angestellte einschließlich
angestellter Poliere und Meister, 216 Fach¬
arbeiter der Tarifgruppen I bis III , 476 Helfer
und Hilfsarbeiter der Gruppen IV bis V, weit
mehr als die Hälfte aller, sowie 63 Umschüler ,
gewerbliche Lehrlinge und Anlernlinge.

Ein Besuch im Schiller -Museum
In der Sendung am 14 November von 20

bis 20.40 Uhr (UKW ) führt Karl Guide die
Hörer des SWF -Studios Tübingen durch das
Schiller - Nationalmuseum in Marbach am
Neckar. Mit seinen über 100 000 Handschrif¬
ten , 20 000 Druckschriften und 7000 Bildnissen
ist es das bedeutendste Schatzhaus deutscher
Dichtung. Neben dem Leben und Schaffen
Schillers wird hier auch das Werk aller
schwäbischen Dichter von Bedeutung in einer
einzigartigen Schausammlung dargestellt.

Pforzheim plant ein Sehmudnnuseum
Pforzheim . Wie der Oberbürgermeister

von Pforzheim bei der Eröffnung einer
Sonderschau im Reuchlinmuseum bekanntgah ,
trägt sich die „Goldstadt“ mit der Absicht
bis zum 500 . Geburtstag des großen Pforz-
heimer Humanisten Johannes Reuchlin im Fe¬
bruar 1955 ein neues Reuchlin-Museum w
errichten , das nicht nur die heimatkundlichen
Sammlungen der Stadt , sondern vor allem
auch das Schmuckmuseum aufnehmen soll,
nach dem eine von Jahr zu Jahr wachsend
Nachfrage herrscht . Das frühere Schmuck-
museum der Stadt , das als einzigartige Sehens¬
würdigkeit Weltruf besaß, ist dem Bomben¬
angriff vom Februar 1945 zum Opfer geh 11® '
seine reichen Bestände sind aber ger
worden und seitdem magaziniert. Zumai 1
Hinblick auf den Fremdenverkehr ist m
Wiedererschließung dringend erwünscht.
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Syrien nach vier Revolten
Vom „A-Mandat“ zur unabhängigen Republik / Der neue Stabilitätsfaktor in Nahost

Von unserem Nahost - Korrespondenten Walter W. Krause
DAMASKUS. Im Aufbruch der arabischen

Welt Nahosts nimmt in den letzten Wochen
die an der äußersten Südostecke des Mittel¬
meeres gelegene Republik Syrien immer mehr
eine offensichtlich prädestinierte Führerstel-
ung ein Damaskus, Hauptstadt des 180 000 qkm
großen und von etwa 4 Millionen Menschen be¬
wohnten Landes, ist wie schon so oft in seiner
Geschichte wieder eine bedeutende politische
Bühne geworden. Die von hier ausgehenden
und im Vorderen Orient nur zu bereitwilligst
empfangenen Impulse heißen : Panarabismus,
Unabhängigkeit zwischen den Blöcken, Refor¬
men, Kampf dem vordringenden Zionismus.
Kein Wunder also , daß sich zurzeit in der
minarettgespickten Omayadenstadt ausländi¬
sche „Freundschafts-Missionen“ die Türklinken
in die Hand geben.

Phönix aus der Asche
Als 1946 die Franzosen das „A-Mandat“

Syrien verlassen mußten, gaben Orientexper¬
ten der neuen Republik kein langes Leben.
Man dachte dabei an das korrupte Erbe einer
26jährigen Besatzungszeit , an den Partiku¬
larismus Dutzender christlicher und moslemi-
»cher Sekten , an Drusen- und andere Auf¬
stände und an eine mehr als zweitausendjäh¬
rige Fremdherrschaft durch Perser, Türken,
Briten, Römer, Griechen, Babylonier und
Ägypter . Denn Syriens geographische Lage als
Landbrücke gleichermaßen zum Persischen
Golf und Okzident war schon immer für jeden
Eroberer herausfordernd. Im Zeitalter der
Interessensphären hatte sich daran nicht das
geringste geändert.

In der Tat stand in den vergangenen Jahren
die Integrität Syriens mehr als einmal auf dem
Spiel. Im benachbarten Amman träumte der
Haschemitenkönig Abdullah von einer „Groß-
Syrien-Krone" . Dem verlorenen Krieg gegen
Israel folgte eine tiefe moralische Depression
der syrischen Nationalisten , die ihren endlich

»geborenen unabhängigen Staat Syrien — wenn
auch in den engsten Grenzen seines geographi¬
schen Begriffes — gegen einen Sumpf aus le-
vantinischem Parlamentarismus am Leben zu
kalten versuchten . Dann erschütterten vier
Staatsstreiche das schwankende syrische Ge¬
bäude, auf dessen Zusammenbruch einmal
tagelang die an den Grenzen des Landes er¬
schienenen Truppen Glubb Paschas und des
Iraks warteten .

Was damals die Auslandspresse mit „süd-
Bnerikanische Revolten “ bezeichnete, war in
Wirklichkeit der notwendige Kristallisations¬
prozeß zur Klarstellung der innen- und außen¬
politischen Fronten . Nun , da sie nach solda-

Die kleinste Diktiermaschine der Welt hat eine
deutsche Firma konstruiert . Es ist das ein Mi¬
niaturmagnetophongerät in den Abmessungen
17X11X3,5 cm , das 1000 g wiegt. Ein kleines Mi¬
krophon kann unauffällig, z . B . unter der Kra-
ioatte , getragen werden und ermöglicht unbe¬
merkt Tonbandaufnahmen . Das Gerät gestattet
«ine ununterbrochene Tonaufnahme von 2 '/«stün -
diger Dauer . Fotos: dpa.

tisch-autoritären Grundsätzen vom General-
stabs-Obersten Adib S h i s h a k 1 i aufgebaut
und zu einem Stabilitätsfaktor geworden sind,
kam zu vielen Überraschungen des vorderen
Orients in der letzten Zeit eine weitere . Syrien
war im wahrsten Sinne des Wortes aus der
Asche einer ewigen Fremdherrschaft wie ein
Phönix erstanden .

„Militärdiktatur mit Bremsen “
An Stelle des Ende 1951 aufgelösten Parla¬

ments ist Syriens Staatsform heute rein
autoritär Man wünscht sich in Politik und
Wirtschaft eine Kontinuität , „nachdem sich die
Unfähigkeit , demokratische Prinzipien des
Westens durchzuführen, herausgestellt hat“ l
Machthaber ist mit Legislative und Exekutiv ^
in der Hand des Generalstabsobersten Shis-
hakli die syrische Armee. Sie stellt auch mit
dem General Selo den Staatspräsidenten ,
dessen Funktionen sich allerdings hauptsäch¬
lich in der Repräsentation erschöpfen.

Shishakli , zugleich stellvertretender Mi¬
nisterpräsident , dirigiert die Geschicke des
Landes zusammen mit sechs Fachministern als
Sekundanten und über 300 „Dekrete “

, „Er¬
lasse “ oder „Verordnungen“ mit Gesetzeskraft
hat er seit Beginn dieses Jahres unterschrie¬
ben. Zurzeit durchfegen sie wie ein Sturm¬
wind alle Sparten des öffentlichen Lebens,
wollen Verwaltung von Bürokratie und Wirt¬
schaft vom Levantinertum befreien , die Mas¬
sen aus mittelalterlicher Rüdcständigkeiet füh¬
ren, eine soziale Epoche mit steigender
Prosperität einleiten , Gerechtigkeit und Ver¬
antwortungsbewußtsein des Individuums sta¬
bilisieren . Dekrete , die offensichtlich dem Wohl
des Landes und nicht wie gewöhnlich im

Der neuernannte Gesandte der Bundesrepublik in Syrien, von der Esch , überreicht OberstShishakli sein Beglaubigungsschreibenin dessen Arbeitszimmer Foto : Walter w Krause

Reiche despotischer Machthaber diesen dienen
sollen .

Neben einer bescheidenen Industrialisierung
mit Teil -Autarkie bleibt der Angelpunkt in
der syrischen Innenpolitik die Durchführung
der von Shishakli versprochenen Agrarreform.
Sie will die „ Wegnahme nicht gesetzmäßigen
Staatslandes aus Feudalbesitz und Übergabe
in die Hände armer Fellachen oder nomadi¬
sierender Stämme“ .

Aufruf zum Volkstrauertag
In diesem Jahre wird zum ersten Male in allen Ländern der deutschen Bundesrepublik am
2. Sonntag vor dem 1. Advent , also am 16. November , der Volkstrauertag einheitlich begangen .
Der hohe Sinn dieses Tages liegt darin beschlossen , daß sich an ihm alle Schichten des Volkes,
unbeschadet ihrer sozialen , parteipolitischen oder konfessionellen Zugehörigkeit , in dem Ge¬
denken an die Toten der beiden Weltkriege einmütig zusammenfinden , um sich in ernster
Besinnung zu dem Vermächtnis der Toten zu bekennen , das zur friedlichen Verständigung in
Menschenwürde und Nächstenliebe mahnt.
Träger der Veranstaltungen am Volkstrauertag ist der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfür¬
sorge, e. V . Wir fordern alle Behörden, Organisationen und Vereine auf, den Volksbund nach
besten Kräften und mit wahrer Anteilnahme zu unterstützen . In jeder Gemeinde sollte an
diesem Tag eine Gedenkfeier für die Toten der beiden Weltkriege unter der Beteiligung der
gesamten Bevölkerung veranstaltet werden , eine Stunde des Trostes für die Hinterbliebenen
und der Besinnung und Mahnung für alle Angehörigen unseres Volkes.

Dr . Reinhold Maier,
Ministerpräsident

Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus , Heidelberg ,

Präsident der Verfassunggebenden
Landesversammlung Baden- Württemberg

D . Dr. Haug,
Landesbischof der Württ . Landeskirche

Dr . Carl Joseph Leiprecht,
Bischof von Rottenburg

Oberbürgermeister
Dr . Dr . h . c. Heimeridt , Mannheim,

Präsident der Gemeindekammer

Dr . Wendelin Rauch,
Erzbischof von Freiburg

D . Bender,
Landesbischof der vereinigten ev .-prot .

Landeskirche Baden

Luftstraßen über Deutschland
Das von Lorenz entwickelte UKW-Drehfunkfeuer setzt sich durch / Unabhängig vom Wetter

Sonderbericht unseres technischen K .M .- Mitarbeiters
Von Anbeginn gingen die Bestrebungen in

der Luftfahrt dahin, bei Jedem Wetter fliegen
zu können. Die Einhaltung des Kurses berei¬
tete den Flugzeugführern oft erhebliche Schwie¬
rigkeiten . Die heute modernen Funknavi¬
gationsanlagen des Flugsicherheitsdienstes sor¬
gen dafür , daß die früher oft umständlichen
Peilungen und Rechnungen im Flugzeug und
am Boden nicht mehr notwendig sind, sondern
alle erfoxierlichen Werte direkt am Instru¬
mentenbrett abgelesen werden . Zwischen den
einzelnen Flugplätzen in Westdeutschland, den
europäischen Staaten und nach den anderen
Kontinental verwendet man jetzt genau fest¬

gelegte Flugstraßen . An beiden Enden eines
Flugkorridors sind in unmittelbarer Nähe der
Flughäfen Leitstrahlsender aufgestellt , die die
Flugstraßen markieren.

Da während des oft langen Streckenfluges
und besonders bei einer niedrigen und dichten
Wolkendecke der Flugzeugführer auch gern
den Standort seines Flugzeuges wissen möchte,
verwendet man für die zivile Luftfahrt die
modernste Funknavigationsanlage . Das UKW-
Drehfunkfeuer erfüllt Richtungs- und Ent-
femungsangabe automatisch.

Die International Civil Aviation Organi¬
sation (ICAO) wählte nach eingehenden Un¬

tersuchungen als Standard für die Kurz¬
strecken-Navigation das VOR/DME -Verfahren,
welches sich auf Erfindungen der Lorenz-AG
stützt . Bereits 1936 hatte man ein derartiges
UKW-Drehfunkfeuer in der Nähe von Pots¬
dam in Versuchsbetrieb genommen . Die vom
UKW-Drehfunkfeuer ständig ausstrahlenden
Funksignale bilden rundum eine unbeschränkte
Zahl von Kursen. Die so bewirkte Richtungs¬
anzeige gestattet dem Flugzeugführer die Ein¬
haltung des kürzesten Flugweges und ermög¬
licht eine von Winddrift und Witterung unbe¬
einflußte Steuerung des Flugzeuges . Außer¬
dem kann die Kursaufschaltung auf die auto¬
matische Steuerungseinrichtung erfolgen
Anlagen in Stuttgart und Frankfurt

Diese Leitstrahlen gehen von der besonders
gestalteten Sendeantenne aus und bestreichen
ein Bereich von rund 250 Kilometer im Um¬
kreis . Zur Ermittlung der Richtung, die das
Flugzeug von dem ab - bzw. anfliegenden Flug¬
platz hat, wird im Flugzeugempfänger der
Winkelabstand , die sogenannte Standlinie , von
der Bodenstation gemessen . In dem Empfänger
wird sofort nach der Vergleichsmessung der
Winkel angegeben , der zwischen der Nordrich¬
tung , der Bodenstelle und dem Flugzeug
herrscht. Damit ist die Standlinie festgelegt
und der Flugzeugführer kann die Werte direkt
am Anzeigegerät ablesen . Die UKW-Drehfunk¬
feuer strahlen gleichzeitig auf derselben Fre¬
quenz zwei verschiedene Signale aus, ein Be¬
zugssignal und ein veränderliches Signal,
welche im Flugzeugempfänger durch sehr
komplizierte Geräte ausgewertet werden . Auf
diesem Wege wird die Ermittlung der Entfer¬
nung zur Bodenstelle automatisch durch die
Funknavigationsanlage festgelegt . Die vom
Flugzeug ausgesendeten Signale werden von
der Bodenstelle selbttätig beantwortet . Aus der
Laufzeit ergibt sich die jeweilige Entfernung,
die sofort am Instrument abgelesen werden
kann

In Westdeutschland sind bereits in Stuttgart-
Echterdingen die erste Probeanlage und auf
dem Rhein- Main-Weltflughafen bei Frankfurt
das endgültige UKW-Drehfunkfeuer aufgebaut
worden . Weitere 7 Anlagen kommen nördlich
von Frankfurt/Main zur Aufstellung und die
anderen in der Umgebung der Flughäfen von
München, Nürnberg. Düsseldorf . Hannover,
Hamburg und Berlin.

Auch rund um Westdeutschland werden die
gleichen Anlagen aufgebaut , so daß sich dieser
moderne Luftstraßenverkehr über ganz Europa
ausdehnt . Das UKW-Navigationssystem ist von
atmosphärischen Störungen unbeeinflußbar und
erhöht die Flugsicherheit besonders bei ungün¬
stigen Witterungsverhältnissen ganz erheblich.
Ein weiterer Vorteil ist daß an Bord des Flug¬
zeuges eine kleine und leichte Spezial-Sende-
und Empfangsanlage genügt , um sowohl die
Strecken- als auch die Landenavigation durch¬
zuführen und gleichzeitig auf derselben Fre¬
quenz auch noch den Funksprechverkehr abzu¬
wickeln .

Vei ...ngen Sie Gratisprobe von Dr . Rentsciiler & Co„ Laupheim 585/Wttbg.

Bei Rheuma ,
Gliederreissen oder Hexenschuß legen Sie
einfach ein ABC -Pflaster auf die schmerzen¬
de Stelle. Die Haut wird stärker durchblutet
und sofort spuren Sie wohltuende Warn « .
Die Beschwerden verschwinden in kürzester
Zeit. ABC -Pflaster ist sauber und angenehm
Im Gebrauch und hindert nichtbei der Arbeit .
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Achten Sie beim Kauf bitte auf den Namen :
ABC -Pflaster. Sie erhalten es in jeder Apotheke .
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Seit einiger Zeit gibt es neben den normalen
Käse- Ecken von 62,5 g solche, die nur 50 g
wiegen . Beide sehen , flüchtig betrachtet ,
gleich groß aus , und doch enthält die 62,5 -

Gramm - Ecke ein volles Viertel mehrl

Wer beim Kauf einer Käse - Ecke keiner

Täuschung unterliegen will, tut daher gut,
immer auf die Gewichtsangabe zu achten .

KRAFTs VELVETA andKRAFTs RAHMECK
haben unverändert das volle Gewicht von 62,5 g und selbstverständlich auch die alte , bewährte Qualität .

Die fortschrittliche Haarpflege
■ CfEME SHÄMPObÄ
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Die Gewerbeaufsicht soll verstärkt werden
Zwei neue Ämter geplant / In Baden -Württemberg jährlich mehr als 80 000 Arbeitsunfälle

Stuttgart . In der Abteilung Arbeitsschutz des
badisch -württembergischen Arbeitsministeriums
ist man bestrebt , die Organisation der Gewerbe¬
aufsicht in Baden -Württemberg zu verstärken .
Es gibt in Baden - Württemberg gegenwärtig fünf
Gewerbeaufsichtsämter , und zwar in Stutt¬
gart für Nordwürttemberg , in Karlsruhe
für Nordbaden , in Freiburg für Südbaden und
in Tübingen und Sigmaringen für Süd -
württemberg -Hohenzollern . Sie müssen insge¬
samt 150 000 Betriebe mit 1 .5 Millionen Arbeit¬
nehmern betreuen Dafür stehen dem staatlichen
Arbeitsschutz zurzeit 61 Revisionsbeamte zur
Verfügung . Im Zug der Personalvermehrung der
Gewerbeaufsichtsämter ist vorgesehen , das Amt
in Stuttgart in zwei Ämter für Nordwürttemberg
aufzuteilen Für Nordbaden soll neben Karlsruhe
auch ein Gewerbeaufsichtsamt in M a n n h e i m
errichtet werden .

Nach einer Übersicht des Arbeitsministeriums
werden den Gewerbeaufsichtsämtern in Baden -
Württemberg jährlich 80 000 Unfälle gemeldet ,während sich in Wirklichkeit bedeutend mehr
ereignen .

Frauenverbände wollen Zusammenschluß
Stuttgart . Anläßlich einer Schulungstagung am

14715 . November , die vom Landesverband Würt¬
temberg des Deutschen Frauenrings in Stuttgart

abgehalten wird , wollen sich die drei südwest¬
deutschen Landesverbände zum Landesverband
Baden -Württemberg des Deutschen Frauenrings
zusammenschließen .

„Keine Orgien auf der Gutenhalde “

Stuttgart . Im Bürkle -Kreditprozeß erklärte am
Montag der Hauptangeklagte Willy B ü r k 1 e ,
daß die Gerüchte um Orgien auf der „Guten¬
halde “ durch die von den Amerikanern lange
vor der Währungsreform veranstalteten Feste
entstanden seien , an denen außer ihm kein
Deutscher teilgenommen hätte . „Die Amerikaner
hatten eine kindliche Freude an Feuerwerken
und bengalischer Beleuchtung “

, fügte Bürkle
hinzu

Wegen Arzneimittelfälschung verurteilt
. Stuttgart . Zum erstenmal seit Kriegsende hatte
sich vor einem Stuttgarter Gericht ein Apotheker
wegen Arzneifälschung zu verantworten . Die in
der Apotheke mittätige Frau war auf den Ge¬
danken gekommen , neue hochwertige Arznei¬
mittel mit minderwertigeren anderen Fabrikaten
aus der Reichsmarkzeit zu vermischen . Eine Ge¬
hilfin machte fleißig mit . Der 51jährige Apotheker
aus Stuttgart erhielt vier Monate Gefängnis und
500 DM Geldstrafe , seine Frau drei Monate
15 Tage Gefängnis und 500 DM Geldstrafe , die
Gehilfin eine Geldstrafe von 150 DM.

Aus Südwürttemberg

Vorsicht bei dicken Krawatten !
ah . Wenn Sie künftig mit Herren zu tun haben ,bei denen sich die Krawatte etwas auffällig

bauscht , dann seien Sie in Ihren Äußerungen
fein vorsichtig ! Es ist nicht schön , wenn man
Immer vorsichtig sein muß , auch geht dabei leicht
die Wärme des Kontakts , die nachbarliche Unbe¬
fangenheit verloren . Man weiß das aus dem
Dritten Reich , und unsere Landsleute im Osten
wissen es seither noch viel besser .

Droht uns hier im Westen nun eine ähnliche
Gefahr ? Von seiten des Staates wohl kaum ,
aber vielleicht von seiten eines kleinen Käst¬
chens , das man in einer reißfesten Rocktasche
tragen kann . Durch ein Mikrophon nimmt es alle
Geräusche der Umgebung auf , den Zugpfiff , das

Mit der Zeit gehen , ist seit 75 Jahren der
Grundsatz bei Dr . Thompson ’s Schwan-Pul¬
ver im roten Paket. Durch „Gewebe-Elixier
verstärkt“ und Intensiv-Lichtbleiche wäscht es
heute schonender denn je und noch weißer —
schwanweiß — kostet aber doch nur 40 Pf.

Miauen einer Katze , Ihren Husten und natürlich
auch das , was Sie sprechen , falls Ihr Organ dem
Mikrophon nahe genug kommt . Man kann das
Mikrophon unter der Krawatte oder , bei Damen ,
unter der Bluse tragen , so daß der Gesprächs¬
partner gar nicht weiß , daß da außer dem Ge¬
genüber noch ein Apparat zuhört , der alles ,
was man von sich gibt , konserviert und so oft
wiederkäut , wie man will .

Was man schwarz auf weiß besitzt , kann man
getrost nach Hause tragen , heißt es . Der tröst¬
liche Spruch findet jetzt seine akustisch -techni¬
sche Ergänzung . Normalerweise wird diese nicht
weniger tröstlich sein , denn , das Gerät ist natür¬
lich nicht zum Abhören von staatsfeindlichen
Äußerungen , Verleumdungen und Beschimpfun¬
gen erfunden , die man später einem Gericht Vor¬
spielen lassen kann , sondern für Reporter und
Geschäftsleute , die das besprochene Band nach¬
her ihrer Sekretärin geben , damit sie das Ge¬
spräch unter Auslassung von Husten - , Nies - ,
Schneuz - und andern Geräuschen auf Schreibpa¬
pier überträgt . Aber wie gesagt , man kann auch
anders Den Gerichten empfehlen wir vorsorg¬
lich , ebenso wie den Lügendetektor auch das
Magnetophongerät (Abbildung Seite 3) als Beweis¬
mittel abzulehnen .

Durch Kurzschluß brach in einer mechanischen
Werkstätte in Liggersdorf , Kreis Sigmaringen ,
ein Brand aus , dem die Kraftwagenfahrzeughalle
zum Opfer fiel . Der Schaden beträgt etwa 5000
DM.

Die ausgeraubte Registrierkasse mit Süßwein
übergossen haben Einbrecher in einem Cafehaus
in Wangen , um die Fingerabdrücke zu verwi¬
schen .

Ein Großparkplatz wird im Zentrum von Ba¬
den -Baden angelegt . Er kann nach seiner Fertig¬
stellung im Frühjahr rund 200 Fahrzeuge auf¬
nehmen .

Von einem Herzschlag getroffen wurde der
Bürgermeister von Ketsch im Landkreis Mann¬
heim nachts auf dem Heimweg von einer Ver¬
anstaltung .

Auf einen unbeleuchteten Anhänger aufgefahren
ist ein läjähriger Motorradfahrer bei Laufenburg
(Hochrhein ) . Er starb wenige Stunden später an
seinen schweren Verletzungen . Der Anhänger
gehörte zu einer Zugmaschine , die nachts auf der
Straße stehen gelassen wurde , weil der Treibstoff
ausgegangen war .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 11. November

Auftrieb : 150 Rinder , 834 Kühe , 202 Bullen ,
101 Ochsen , 364 Färsen . 1140 Kälber , 1677 Schwei¬
ne . 43 Schafe . Preise : Ochsen a 83—94 , b 68
bis 82, Bullen a 85—94, b 75—84, Kühe a 64—70,b 51 —60, c 38—46 , d bis 37 , Färsen a 90—103,b 75—85 , Kälber a 136— 144, b 120— 134, c 100
bis 115, d bis 95. Schafe nicht notiert . Schweine
a , bl , b2 und c 132— 135, gl 108— 118, g2 bis 105.
Marktverlauf : Fettvieh gefragt , sonst lang¬sam ; Kälber ruhig , geräumt ; Schweine lebhaft ,geräumt .

DRK sammelt für Sowjetzonenflüchtlinge

Tübingen . Der Landesverband Württemberg -
Hohenzollern des Deutschen Roten Kreuzes hat
seine Kreisverbände gebeten , die Bevölkerung zu
einer Hilfsaktion für die rund 14 000 Sowjet¬
zonenflüchtlinge aufzurufen , die gegenwärtig in
den Westberliner DRK -Lagern und -Heimen le¬
ben . Das Rote Kreuz bittet um Spenden jeder
Art . Gebraucht werden vor allem Kleider , Sdhuh -
werk , Kinder - und Bettwäsche sowie Decken . Die
Spenden werden von allen DRK -Geschäftsstellen
entgegengenommen . Sie sollen den Flüchtlingen
noch zu Weihnachten zugestellt werden .

Die ehemalige 101. Jäg erdivision trifft sich erst¬
mals am 3 -/4 . Januar 1953 in Offenburg . Anmel¬
dungen und Anschriften sollen an das Rathaus
Offenburg gerichtet werden unter dem Vermerk
„101 . Jägerdivision “ .

Ihren Brandwunden erlegen ist eine 77jährige
Frau in Reutlingen -Ohmenhausen , deren Kleider
beim Kochen plötzlich Feuer gefangen hatten .
Bis die Nachbarn zu Hilfe eilten , stand die alte
Frau , der es nicht mehr gelungen war , sich ihrer
brennenden Kleider zu entledigen , in hellen
Flammen .

Ein junger Mann aus Göppingen , der we¬
gen einiger Einbruchdiebstähle zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , wurde zum
Strafvollzug vergeblich erwartet . Die Polizei
suchte mehrere Tage lang nach ihm . Dann stellte
er sich selbst und tat recht erstaunt , als man ihm
sagte , daß man schon seit Tagen nach ihm fahnde .
Auf die Frage , warum er sich nicht zur rechten
Zeit im Gefängnis ein gefunden habe , gab er die
entwaffnende Antwort : „ Ich habe den Termin
vergessen .“

*
Als ein Kaminfeger in Renchen ( Baden ) an

das Haus einer bettlägerigen Frau kam , um
dort seinen schwarzen Beruf auszuüben , wurde
ihm nicht aufgetan Er fand einen andern Ein¬
gang und schloß nachher aus Rache die Frau in
ihr Zimmer ein . Diese mußte schließlich durch
ein Fenster klettern , um wieder in Freiheit zu
kommen . Das Gericht verurteilte ihn wegen
Freiheitsberaubung zu SO DM Geldstrafe . Er
legte aber dagegen Berufung ein und erschien
zur Verhandlung in seinem schwarzen Habit und
mit rußigem Gesicht . Das Gericht diktierte ihm
dafür extra eine Ordnungsstraße von 50 DM zu .

VdK will Südwest - Zusammenschluß
Tübingen . Am Samstag tagte die VdK -Arbeits -

gemeinschaft Südwest und befaßte sich mit dem
Zusammenschluß der Kriegs - und Arbeitsopferln einem Landesverband Baden - Württemberg
des VdK . Es bestand volle Einmütigkeit , daß die
bisherige gemeinsame Arbeit und Geschlossen¬
heit im neuen Bundesland durch einen einheit¬
lichen Verband verstärkt werden soll , zu dessen
Bildung die organisatorischen Vorarbeiten in
Kürze aufgenommen werden sollen .
Handwerkskammer Reutlingen bleibt zuständig

Reutlingen . Für den Bereich des Regierungs¬
bezirks Südwürttemberg - Hohenzollern bleibt die
Handwerkskammer Reutlingen solange zuständig ,bis die neue Bundeshandwerksordnung voriiegt .
Dies teilte der Syndikus der Handwerkskammer ,Eberhardt , in Reutlingen mit . Eine Neugliederung
der Handwerkskammerbereiche in Baden - Würt¬
temberg sei erst dann möglich , wenn über den
endgültigen Verwaltungsaufbau im neuen Bun¬
desland Klarheit herrsche .

Neues Jugendheim der Diözese
Friedrichshafen . Das neue , bei Friedrichshafen

gelegene Jugendheim der Diözese Rottenburg ,das dem heiligen Don Bosko geweiht ist ,
wurde am Samstag durch den Bischof von Rot¬
tenburg , Dr . Carl Joseph L ei p recht , seiner
Bestimmung übergeben . An der Feier nahm auch
die Familie des Herzogs von Württemberg teil .

Als beim Gericht in Tettnang das Verfah¬
ren gegen einen Verkehrssünder aufgerufen
wurde , erhob sich von der Anklagebank nicht
der Angeklagte , sondern sein Freund . Dem er¬
staunten Gericht erklärte er . der Angeklagte
stehe von Angst zitternd hinten im Gerichtssaal ,deshalb sei er für ihn in die Bresche gesprungen
und habe auf der Anklagebank Platz genommen .
Das Gericht gab sich zwar mit der Stellvertre¬
tung nicht zufrieden , erlaubte aber dem Freund
des Angeklagten , als „ Beistand “ ebenfalls auf der
Anklagebank Platz zu nehmen .

*
Das Kirchweihfest in MühlhausenlEnz

( Kreis VaihngenlEnz ) endete für einen wackeren
Zecher mit einem vielbelachten Abenteuer . Auf
dem späten Heimweg verwechselte er einen
Misthaufen mit seinem Bett . Sorgsam zog er sich
die Schuhe aus , stellte sie neben die Miste und
legte sich dann in den Kleidern in das vermeint¬
liche Bett Morgendlichen Passanten fielen zuerst
die einsam dastehenden Schuhe auf . worauf sie
erst den Schläfer auf dem Dunghaufen entdeck¬
ten . Sie weckten ihn auf und brachten ihn in sein
richtiges Schlafzimmer .

Aus Baden
Salto über einen Lkw

Weinheim . Auf einer Straße bei Weinheim fuhr
ein amerikanischer Lkw , in dem zwei angetrun¬
kene Soldaten saßen , auf der linken Fahrbahn .Als sie mit einem Motorrad zusammenstießen ,flog der Motorradfahrer in hohem Bogen über
den Lastwagen weg . Dabei hatte er die Geistes¬
gegenwart , sich während des Flugs zu drehen,so daß er hinter dem Lkw unverletzt mit beiden
Füßen auf die Erde kam . Die beiden Amerikaner
wurden festgenommen .

Reb tot — Jäger verletzt
Pforzheim . Während der Hubertus -Treibjagdder Pforzheimer Jägervereinigung am Samstag

drang eine Kugel glatt durch ein Reh hindurch
und traf einen in einiger Entfernung stehenden
Jäger . Das Reh war sofort tot , der Jäger wurde
am Kiefer erheblich verletzt .

Hochwasser in Säckingen
Säckingen . Durch die tagelangen Regenfälle

kam es in der Nacht zum Dienstag in Säckingen
zu umfangreichen Überschwemmungen . Keller,Straßen und Gärten , standen teilweise bis Diens¬
tagmittag unter Wasser .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Am Mittwoch

wechselnd jedoch meist stärkere Bewölkung mit
nur noch vereinzelten Regenschauern . Tagestem¬
peraturen kaum über 5 Grad ansteigend , abflau¬
ende nordwestliche Winde In der Nacht zum
Donnerstag verbreitet leichte , in ungünstigen
Lagen mäßige Fröste . Am Donnerstag nach vor¬
übergehender Auflockerung wieder erneut Ein¬
trübung mit nachfolgenden Regenfällen . Etwas
milder als bisher .

Quer durch den Sport
Frankreich schlägt Irland mit 3 :1

Die Französische Fußballnationalelf schlug ge¬
stern im Pariser Colombes - Stadion die irische Na¬
tionalvertretung vor 60 000 Zuschauern mit 3 :1 To¬
ren . Zur Halbzeit führten die Franzosen , die , wie
gegen Deutschland , wieder mit einer prächtigen
Leistung aufwarteten , bereits mit 2 :1.

Kurz berichtet
Auf der kleinen Neustadter Schanze fand am ver¬

gangenen Wochenende bereits das erste Skisprin¬
gen dieses Winters statt bei dem Weiten zwtschec
26 und 30 Metern erzielt wurden .

Bei der Mittelmeerrundfahrt lag nach der dritten
Etappe in Tarent Radweltmeister Heinz Müller ,
Schwenningen , als bester Deutscher auf dem 41

Der ES SO - Schlüsseldienst
Er ist ein neuer Beweis echter
Kundenbetreuung durch dH
ESSO Ein wohldurchdachtei
System und numerierte Schlüs¬
sel -Anhänger erleichtern und
beschleunigen die Rückgabe ge¬
fundener Auto -Schlüssel . Für
Kraftfahrer Schlüssel -Anhän¬
ger kostenlos an den ESSO-
Stationen .

Platz vor Matthias Pfannenmüller , Hubert Schwar¬
zenberg und Jupp Sauerborn .

Der DFB hat die Namen von 51 Spielern bekannt¬
gegeben , die für die Auswahlspiele am 19. Novem¬
ber (Bußtag ) gegen das Saarland ln Bad Homburg
und gegen Berlin (ln Berlin ) in die engere Wahl
gezogen wurden . Darunter befinden sich vom VfB
Stuttgart Bögeleln , Baltinger Waldner und Bles -
sing .

Der badische Mannschaftsmeister im Amateur¬
boxen beendete seine Jugoslawienreise nach zwei
Niederlagen mit einem hohen 13 :5- Sieg in Fiume
gegen den „ Boks - Klub - Radnik " .

Totoquoten
West - Süd - Block : Zwölferwette : 1 Rang Je 11 054.«

DM , 2. Rang je 560.40 DM , 3. Rang je 45 .50 DM:
Zehnerwette : 1. Rang Je 420 .90 DM , 2. Rang Je H.M
DM 3. Rang Je 2.40 DM .

Nord - Süd - Block : Elferwette : 1 Rang Je 5184-5

*

*
DM , 2. Rang Je 243 DM , 3. Rang Je 26.30 DM ; Nord¬
deutsche Achterwette : 1. Rang je 160.50 DM 2. Rani
je 8.10 DM .

Kurze Umschau im Lande

Bttdf ba# mucbe beeidetet

KARTEI-NR

273650

Picasso als Meister der Graphik
Die Ausstellung des graphischen Werkes vonPablo Picasso im Württembergischen Kunstver -

ein Stuttgart bietet den bislang umfassendsten
Überblick über diesen wichtigen Zweig seines
Schaffens . Fast ein halbes Jahrhundert einer bei¬
spiellos großartigen Entwicklung rollt in diesen
Blättern vor uns ab . Wollte man sich daraus ein
Bild der Gesamtpersönlichkeit machen , so würde
man freilich scheitern . Die großen künstlerischen
Entscheidungen im Leben des Meisters fielen
nicht in der Graphik , auch nicht in der Plastik ,sondern in der Malerei . Erst seit dem Ende desletzten Krieges haben die graphischen Arbeiten
einen Umfang angenommen , der eine solche
Ausstellung überhaupt ermöglicht . Sind diesemeist in der Auflage von 50 Exemplaren ge¬druckten Lithographien nun „ Nebenprodukte “
einer einzigartigen Fruchtbarkeit oder kommtIhnen im Werke Picassos eine selbständige Be¬
deutung zu ? Und welche Stellung nimmt derKünstler in der Geschichte der abendländischen
Graphik überhaupt ein ?

Die Ausstellung beginnt mit den Kaltnadelar¬beiten von 1905 , dem Jahre der durch Rilkes 5.Duineser Elegie besonders bekannten „Saltim -
banques “ ; für die artistische Präzision der Seil¬tänzer bei der Arbeit ist in diesen Radierungenein vollendet adäquater technischer Ausdruck ge¬funden . In der „ heroischen “ Periode des Kubis¬mus hat die Graphik bezeichnenderweise eine ge-
rlnSf Roll ® spielt . 1923, zur Zeit der engsten
Annäherung an eine klassische Haltung im Sinne▼on Ingres , erreichte das lithographische Schaf -fep in feinen Steinzeichnungen antikischer Frauenbei der Toilette den ersten Höhepunkt Auch einegrößere Folge von Radierungen aus dem Jahre1927. die als Schmuck einer Ausgabe von Bal¬zacs „Chef d’oeuvre inconnu “ Verwendung fan¬den . berunen auf der scheinbar mühelosen Si¬cherheit haarscharfer Konturierung . Dieses Ver¬fahren wird zur unübertrefflichen Kunstform indem Zyklus der Ovidschen „Metamorphosen “ von1930 ausgestaltet : die berühmten FlaxmanschenHomer - Illustrationen sind hier mit modernen

Die Ausstellung im Württ . Kunstverein Stutt¬gart , Schellingstraße 6 . ist bis 7 . Dezember werk -tags von 10—17, sonntags von 11 —13 Uhr ge-

Mitteln wtederbelebt . Eine charakteristische An¬
wendung fand die Radierung vor altem 1935 in
dem sehr großen Blatt der „ Minotauromachie “ :
Es ist das tiefsinnige Ergebnis zahlloser grübeln¬
der Versuche , mit dem Zeichenstift und Tusche
dem untergründigen Zeitgeschehen sinnbildlichen
Ausdruck zu geben .

1945 hat Picasso die Lithographie für sich neu
entdeckt und sich ihren verschiedensten techni¬
schen und künstlerischen Möglichkeiten für Mo¬
nate mit dem ihm eigenen Enthusiasmus hinge¬
geben . Er erzielte nicht nur durch ungewohnte
Mittel — wie die Verbindung von Scherenschnitt
mit dem Umdruck auf Stein — neuartige Wir¬
kungen . sondern weitete mit ungeheurer geisti¬
ger Intensität dieses Gebiet bis an die äußersten
Grenzen aus . Von den stärksten flächigenSchwarz - Weiß -Kontrasten bis zu den subtilsten
Abstufungen der Töne drang er gewissermaßenbis in den letzten Winkel der Technik vor . la erhat geradezu schulbeispielhaft mit Vorliebe die¬
selben Vorwürfe — etwa seine kleine Eule oder
die Tauben — in den entgegengesetzten Tonarten
variiert . Oder er hat einen Vorzug des Steins ,durch Abschleifen Korrekturen vornehmen zu
können , systematisch ausgenutzt , um in den ein¬
ander ablösenden „ Zuständen “ den ganzen Vor¬
gang der malerischen Abstrakt 'on darzulegen ,wie etwa in dem berühmten „ Stier “ oder der
Gruppe zweier Mädchen Schließlich war ihm die
graphische Technik besonders willkommen um
sich — wie er es gerne tut — spielend mit histo¬
rischen Kunstwerken , z B. Cranachs Bathseba -
Bild . auseinanderzusetzen .

Für den Snanier Picasso besitzt aber die Kunst
des Schwarz - Weiß noch eine tiefere Bedeutung .
Wie die span ^ che Malerei des 17 . Jahrhunderts
die größten Meister eines düsteren Helldunkels ,
einen Zurbaren oder Ribera , und im 18 Jahr -
lundert in Gova ein Genie der Graphik hervor¬
gebracht hat . so ist für den Kn ' nvjsten Picasso
der radikalste Farbkontrast eine Versuchung d ' e
ihm im Blute Hegt . Das zeigen viele Gemälde
oder seine neuesten Bildwerke deren Rronze -
güsse er in Schwarz und Weiß hema ’* Vor altem
aber kommt diese Npigung natürbch dem gra¬
phischen Work zugute wo in der großen ..Krö *e "
von 1949 die unh » ;m !’rhe S ''h <uiß ' : „v,koit desTieres mit den lithogranbiscben Mitteln eine
Verbindung ein ®e » angen ist die fn ihrer Prall -heit und vielschichtigen Ausdruckskraft so über¬

wältigend auf keine andere Weise zustande ge¬
kommen wäre , ln der Entbindung dieser Kräfte
liegt die wesentlichste Rechtfertigung <>es graohi -
schen Meisters Picasso . W . B.

Die Wandlungen des Sozialismus
Hendrik de Man , ein Internationaler , aber nicht

der seit dem ersten Weltkrieg zusammengebro¬
chenen marxistischen Internationale , vielmehr
ein gewandelter , geläuterter Sozialist von umfas¬
senden Erfahrungen und Erkenntnissen , sprach
vorgestern im Rahmen der Veranstaltungen des
Büros für Heimatdienst vor einem erfreulich
vollen Auditorium . Wir kennen ihn alle als den
Verfasser der „Psychologie des Sozialismus “ ( 1925)
und des Buches „Vermassung und Kulturzerfall “
(2 Auflage 1952) . als den Hochschullehrer in Frank¬
furt . den belgischen Minister und jetzigen Emi¬
granten in der Schweiz . Die Bedeutung de Mans
beruht darauf , daß er kein Dogma hat , daß er
denkender , vernünftiger Sozialist ist . daß er aus
seinen Enttäuschungen kein Ressentiment macht ,daß er in der Wandlung das Wesen des westeuro¬
päischen Sozialismus sieht . Fünfzig Jahre Sozia¬
lismus hieß das Thema dessen , der um die Jahr¬
hundertwende in Leinzlg radikaler Marxist war .
noch bei Karl Lamprecht studiert hatte im
August 1914 den Zusammenbruch der marxisti¬
schen Internationale erlebt hatte , in seiner Arbeit
bei den Trade -Unions in England und den Ge¬
werkschaften in Amerika hellsichtig wurde für
d !e Falschheit der marxistischen Hauotthese als
ob die Revolution beim kapitalistisch fortge¬
schrittensten Proletariat mit vorherbestimmter
Zwangsläufigkeit ausbrechen müßte , daß über¬
haupt das Proletariat des Marxismus iemals eine
Mehrheit bildpn könne : er merkte , daß es über -
haunt kein internationales Klassenbewußtsein
gibt , sondern nur . national abgetönte K ' assenver -
tretungen ia nicht einmal das . wenn man an den
angelsächsischen Sozialismus denkt Hendrik de
Man hat unerschrocken und aufrecht aus seinen
Erfahrungen die Ri ' anz. ppzn" en Der Soziabsmus
ist überhaupt kein wissenschaftlich belegbares
Rnr ' -m von Voraussagen und Ana ' vsen . sondern
ein Glaube eine Idee und keine Ideologie N :cht
das wisspnscbaf ff :chp Svstcm auf d : p Prärie an¬
gewandt bestimmt sein Gesicht sondern das Mit¬
tel . das er braucht , um zur Macht zu knmm "nDies gilt vor allem für die Arbeit der deutschen

Sozialdemokratie während der sogenannten Wei¬
marer Republik . Hier wurde gezeigt , daß der
Sozialismus wohl den Staat , für den er arbeitete ,
umwandelte , aber auch umgekehrt hat der Staat,
der den Sozialismus aufnahm , diesen nach seinem
Willen geändert . Es ist ein Prozeß der Absorp¬
tion und Reabsorption und wesentlich vom Men¬
schen aus zu verstehen Idee und Umwelt gehen
einen Kompromiß ein und das ist nur natürlich
und psychologisch auch richtig . Anders kann in)
Zeitalter der Vermassung und der Nationalstaa¬
ten überhaupt Sozialismus nicht wirksam wer¬
den . Gleichwohl hat die deutsche Sozialdemokra¬
tie bis 1933 Fehler gemacht : Sie hat sich nicht
von ihrer alten marxistischen These der Allein¬
vertretung der Industriearbeiterschaft gelöst , sie
hat es versäumt das Angestelltenproblem (Steh¬
kragenproletariat ) und das Arbeitslosenoroblem
im Emst in Angriff zu nehmen und kam deswe¬
gen im Kampf mit dem Nationalsozialismus nie
aus einer schwachen Verteidigung heraus . Der
alte Fatumseedanke des Marxismus hat ihre Ak¬
tivität gelähmt .

Heute Ist der Sozialismus a priori gezwungen
sich überwölben zu lassen von Organisationsfor¬
men wie dem Bürokratismus der Funktionäre ,
von Machtnositionen , wie dem Einbau in die onr-
lamentarische Demokratie Dadurch wird di *
Idee , ständig zum Kamof aufgefordert , entweder
verflochtet oder gestärkt ie nachdem Wir Sozis '
listen , meinte de Man zum Schluß müssen taote
Absolved nehmen von allen Utnnlen und Irircnen-
ähnlichen Weltanschauungen und im Kamof fu
den Sozialismus uns bewähren durch sozialoo -
tische und politische Entscheidungen innerha
eines Staatsgpfüoes . Nicht gegen die Errungen *
Schäften aus der heroischen Zeit Ire ' 014 sonde
in deren bewußter Fortführung im Rahmen d e
großen Parteien und im Sinne der ständigen Ver¬
besserung und Ordnung der Gesellschaft . en>'

Von der T,nndpstinir >prsitnt

Der em . o . Professor für Deutsches und KiT
cbenrecht an der Universität Tübingen Dr
Erich Feine ist für das Wintersemes
1952 '53 mit der kommissarischen Vertretung
durch den Tod von Professor Dr Heinrich 5 1
tei .s eriediPten Profi ; sur für Deutsches
deisrpoht an der Universität München beanftM »
worden .
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